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krmscktigirngsgesctt cwgevrscm .
Poliilsche und Währungsmaßnalimen ausgeschlossen .
Hitmiterzelchnung durch den Präsidenten . - Binnen 14 lagen
der Nationalversammlung vorzulegen .

Prag , 7. Juni . Nach der gestrigen - Indien ;
Molhpetrs beim Präsidenten der Republik fand
heute früh ein Ministerrat statt , indem neuer «

dinge in der Frage der Geltungsdauer des Ge -

ftheü scharfe Gegensätze anstauchten . Der Präsi¬
dent der Republik hatte an « verfassungsrechtlichen
Bedenken heraus der ablehueuden Haltung des

Premiers gegen die Erteilung der Ermächtigung
bloß an die gegenwärtige Regierung bei¬

gepflichtet . Als nun die Klerikalen und National¬
demokraten von der Forderung , daß die Ermäch¬
tigung nur der gegenwärtigen Regierung erteilt

werde, abließen , erklärte eü B e ch y n ä namens
der Sozialdemokraten als unumgängliche
BorauSsetzung siir die - lnnahme dieser Fassung ,
daß die Geltungsdauer der Ermächtigung entspre¬
chend verkürzt werde .

Erst in einer zweiten Sitzung des Minister¬
rates , die kurz nach Mittag stattsand , einigte
man sich dahin , daß die Ermächtigung mit 1ö .
November 1933 terminiert werden soll . Weiters
wurden auch Abmachungen getrosten , daß alle

derartigen Verordnungen >oie bisher koali -

tionSmäßig , d. h. im Einvernehmen aller

KoalitionSparteicn erfolgen . Da die Regierungs¬
vorlage bereits in Truck gegeben wurde , bevor

noch die Einigung über den lö . November «r -

salgtr, wurde in der Regierungsvorlage dir ur¬

sprüngliche Fassung „bis Ende des Jahres " bei -

vehalten ; der 15 . November wird erst in Form
eines AbändcrungSantrageS «ingrsührt werden .

Um viertel drei Uhr trat dann das Parla¬
ment , da « am Vormittag lediglich die Referate
über zwei Initiativanträge aus/Ausbau des

Prager Sportstadions auf den Ltrahower Grün¬

den entgegcngenonimen und sich dann aus drei

Stunden vertagt hatte , neuerdings zusammen .
Die Regierungsvorlage wurde im Druck verteilt

und sofort dem Brrsassnnasanüschnß mit Frist
bis morgen mittags zugewiesen . Morgen nach¬
mittags nm 14 Uhr wird dann die Debatte im

Plenum beginnen ; sie dürste nicht allzu viel Zeit

beanspruchen , da sich u. o. die deutschen Oppo¬
sitionsparteien aus die Abgabe einer gemeinsamen
Erklärung beschränken wollen .

Tic Vortage lzat in der Fassung der Regie¬

rung folgenden Wortlaut :

Besetz über die außerordent¬
liche Verordnungsgewalt .

§ l . Tic Regierung wird ermächtigt, für die

Zeit der außerordentlichen wirtschaf. tlichcn Ver¬

hältnisse im In - und Ausland in diesem Jahre *)
— soweit hiezu nicht nach der Verfassung rin

eigenes Gesetz uv wendig ist und soweit es sich
nicht um die gesetzlich « Regelung der tschechoslowa¬
kischen Währung handelt — durch Verordnung
den Zolltarif der Tschechoslowakischen Republik zu

regeln und Maßnahmen für eine angcinesfene
Regelung der Preis « und der Produktions - und

Absatzvcrhältnisse in Industrie , Gewerbe und

Landlvirtfchaft , sowie auch für die Erhaltung des

Gleichgewichtes in der Wirtschaft des Staates ,
der staatlichen oder vom Staat verwalteten Unicr -

»ehinungen , Anstal en , Fonds und Einrichtungen
und gleichfalls jener Anstalten , Fonds oder Ein¬

richtungen zu treffen , die von ge ' ebcstvegen Bei -

lräge, Gebühren oder Abgabe » einheben . .
8 2. Die Bestimmungen der Geselle , die die¬

selbe Materie regeln , wie die nach diesem Gesetz

erlassenen Verordnungen, verlieren ihre Gültig¬
keit , soweit sie von diesen Verordnungen abwei¬

chend sind.
8 3. Ti « auf Grund . dieses Gesetzes erlasse¬

nen Verordnungen werden vom Präsidenten . der
Republik mituntersertigt ,

tz 4. Uebcrtrelungen von ans Grund dieses

Gesetzes erlassenen Verordnungen werde », wenn

cs sich nicht um gerich' lich strafbare . Taten handel !
von den Bczirks-sItaatspolizei -sämlern, und zwar

mit Geldstrafen bis . zu 50,000 . Kß, bei Unein¬

bringlichkeit mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

oder Freiheitsstrafen bis z>« i ^chs Moiiatcn, wci -

lers mit dem V«rsall von Gegenständen , auf die

sich die Sträf ' at bezieht, . sowie auch mit deNi Ver -

lnst der Gewerbeberechtigung bestraft . Dies «

Strafen können auch gleichzeitig verhängt werden ,
es darf jedoch die ' Freiheitsstrafe zusammen mit

*) Geändert : , . . his jum 15. vtnveinber 1033.

der Ersatzstrafe für eine uneinbringliche Geld¬
strafe nicht mehr als sechs Monate betragen .

8 5. Die ans Grund diese « Gesetzes erlasse¬
nen Verordnungen legt die Regierung binnen
vierzehn Tagen vom Tage der Verlautbarung bei¬
den . Häusern der Nationalversammlung vor . Leh¬
nen beide Häuser in einer Abstimmung nach 8 48 ,
Absatz 1 der Verfassung «»rkunde cs ab , sic zu ge¬
nehmigen , verlieren sic vom Tage dieses Be¬

schlusses die Gültigkeit . Die Regierung verlautbart

unverzüglich in der Sammlung der Gesetze und

Verordnungen , daß und von welchem Tage an die

Verordnung die Gültigkeit verloren Hai .

K 6. Dieses Gesetz erlangt Wirksamkeit vom

Tage seiner Berläntbarnng ; seine Durchführung
obliegt allen Mitgliedern der Regicning .

Der Motivenbericht

führt an : Die außerordentlichen Verhältnisse dieser

Zeil und auch der nahen Zukunft erfordern die

besondere Aufmerksamkeit und Bereitschaft aller

Organe , denen die Schicksale und die Interessen von

Staat und Volk anvertraut sind . Die Schwierig -
leiten und Gefahren , die sowohl aus den inneren

wie aus den auswärtigen Tatsachen entspringen ,
stellen insbesondere die demolratischc Staatsverfassung
vor schwere Ausgaben . Je verwickelter die Verhält -

nisjc in einer Demokratie sind , desto schwieriger ist

die Lösung vieler dringlicher , namentlich wirtschaft -
kicher Fragen .

Die gegenwärtige allgemeine Mrischasisdeprcssson
erweist immer mehr die Notwendigkeit raschen Han¬

delns und Entscheidens . Man kann nicht mit voller

Sicherheit erwarten , daß immer und unter ollen

Umständen rechtzeitig all « notwendigen Maßnahmen
aus gesetzlichem Wege getroffen werden können , der

bei unseren politischen Verhältnissen anch auä Grün -

Im Vcrfasiungsausschnß erbat sich gegen

Schluß der Debatte über das Ermächtigungsge¬
setz der Vorsitzende der Regierung M a l y p e t r

das Wort .

Er will den Motivenbericht in der Richtung
ergänzen , daß die Regierung diese Ermächtigung
als außerordentliche Berechtigung an¬

scheu und praktizieren wird und

daß es ihr tatsächliches Bestreben sein wird , in

dauerndem und ständigen Verkehr mit dem Par¬

lament zu bleiben und ihm Gelegenheit zu geben ,

dir Dinge möglichst ausführlich durch Gesetze zu

lösen . Das Hau - werde sich davon selbst in näch¬

ster Zeit überzeugen tönncu , bis noch ander «

Vorlagen auch wirtschastllchen Charakters vor¬

gelegt werden ; das Parlament werd « die Mög¬

lichkeit haben , sich mit ihnen wie in anderen

regulären Fällen zu beschäftigen .

Gegenüber den früheren Ermächtigungsgesetzen
ist besonders die - Uonkretijicrung der Ermächtigung

hervorzuheben , die sich vor allem nicht ans die

politischen Rechte bezieht und auch nicht

auf Rechte , für die die Verfassung , eine Regelung

im Gcse tzc swege Vorsicht . ( Hiezu gehören auch

alle Steuern ! ) Die Vorlage soll und wird nicht

da » normale Instrument zur Ausübung der Rechte

und Pklichten der Regierung jein , sondern bloß

eine Maßnahme für alle Fälle . Nach der slcbcrzcu -

gung des Ministerpräsidenten ist in diesem Gesetze

nichts , was gegen das Parlament und gegen den

Parlamentarismus gerichtet wäre , weil di « Sou¬

veränität des Parlamentes gewahrt bleibt .

Malypetr besprach dann im Detail die einzel¬

nen Bestimmungen der Vorlage . Die Preisrege¬

lung werde nicht aus harte , unvernünftige oder

unüberlegte Weise in den Gang des normalen

Wirtschaftslebens eingrcifen . Auf dem in der Regie¬

rungserklärung ausgesprochenen Vorsatz , sich für die

Beseitigung der Auswüchse der Kartelle und des

Zwischenhandels einzusetzen , werde die Regierung

auch in den Fälle » beharren , wo sie dir gegebene

Ermächtigung zur Anwendung bringen müßic .

Wen » die Regierung das Gleichgewicht nicht der

Stäatswirtschäft erhalten konnte , dann könnte man

ihr • mit Recht verwerfen , daß sie eine wirt -

s ch a f t l i ch e K a t a st r o p h e verursacht hat , denn

die Befreiung des Wirtschaftslebens aus einer sol¬

chen Katastrophe, aus einer Politik der dauernden

Defizite
' im Staatshaushalt wäre »»Verhältnis

mäßig schwerer , und . würde : unverhältnismäßig

den der parlamentarischen Technik verhältnismäßig
viel Zeit erfordert

Die Regierung wird trotzdem immer um eine

regelmäßige >ind lebendig « Zusammenarbeit mit den

gesetzgebenden Körperschaften bemüht sein . Sie hält
cs jedoch für ihre Pflicht , für alle unvorhergesehenen
Fälle «ine erweiterte Vollmacht insbesondere auch
deshalb zu verlangen , weil die Londoner . Währungs¬
und Wirtschafts Wellkonferenz nach den getroffenen
Vorbereitungen und . dem Umfang des Stoffes , mit
dem sie sich befassen soll , wahrscheinlich ' rasche Ent .
scheidnngen grundsätzlichen Charakters notwendig
machen wird .

Tie Regierung legt daher der Nationalversamm¬
lung den Gesetzentwurf über die außerordentliche
Vcrordnungsgcwalt , durch welchen sic ermächtigt
iverdcn soll , im Vcrordnnngswegc in den Grenzen
dieses Gesetzes einige Wirtschaftsfragen zu regeln
und für die Aufrechterhaltung des Gleichgewicht - der
gesamten Staatswirtschaft Sorge zu tragen , vor .

Diese Verordnungsgcwalt der Regierung wird
durch das Gesetz zeitlich bis zum Ende dieses Jahres
sowie durch zwei wichtige Bestimmungen begrenzt .
ES ist dies einerseits die Mitunterzeichnupg durch
den Präsidenten der Republik , der durch Verwes ,

gerung der Unterschrift die Herausgabe einer Der .

ordnung , mit der er nicht übsrcinstimmcn würde ,
unmöglich machen kann , andererseits das Recht der

Nationalversammlung , ihre Zustimmung zu verwei¬

gern und damit die Gültigkeit von Verordnungen
nach si 15, Absatz I der Verfasiungsurkünde anszu -
hebcn .

Diese qualifizierte Mehrheit ist damit begrün¬
det , daß die Nationalvcrsamnilung nach p 17 der

Vcrsassungsurkundc einer Entscheidung des Präsi¬
denten der Republik die Zustimmung nur durch
«inen übereinstimmenden Beschluß der beiden Hau .
ser - mit Slitnmeiunehrheit aller ihrer Mitglieder
verweigern kann . Wenn die Nationalversamntlung
auf ihrem Beschluß gegenüber einer ablehnenden
Entscheidung deS Präsidenten der Republik . ver¬
harren kann , so ist es ' notwendig , daß im Falle der

Zustimmung , des Präsidenten die gleichen Acjtiin -
mnngcn angcwendet werden :

mehr Opfer erfordern , als Präventivmaßnah¬
men zu ergreifen und überall äußerste Sparsamkeit
zu sichern .

Er hält es weiters namentlich für diese Zeit für
sehr richtig , vorteilhaft und zweck¬
mäßig , daß diese Majorität aus Vertretern
aller BcvölkerungSschichten zusammengesetzt ist
und daß in ihr anch die größte Minderheit ver¬
treten ist ,

wenn niau auch diese Tatsachen nicht zum Ä r i o in

stempeln müsse , ohne die Republik und ihre
Demokratie sich nicht «rsolgreich entwickeln könnten .

In . solchen schweren Zeilen sc! die Aufteilung der
Berantivorllichkeil auf möglichst weit « Bevölke -

rungskreise seiner Meinung nach di « b « st e
Garantie , daß man zu einem relativ gerechten
Ausgleich aller Interessen und Bedürfnisse komme

*

Der Ausschuß genehmigte dann gegen acht
Uhr abends dir Vorlage mit der erwähnten
Kürzung der Geltungsdauer und einigen stilisti¬
schen Arnderungen . Zum Referenten für das

Plenum wurde Dr . tr e r n y bestellt ,

klne Anerkennung
lllr die Sozialdemokratie .

In einem Konnnuniquce über die Beratun¬
gen des Zentralvollzugsausschusses der tschechi¬
schen Nationalsozialisten wird ausdrücklich hcr -
vorgehoben , in der Debatte über das Ermächti¬
gungsgesetz sei allgemein das Bedauern aus¬

gesprochen worden , daß die Ermächtigung zu
Maßnahmen „ im Interesse der Sicher¬
heit des Staates " nur von den tschechi¬
schen Nationalsozialisten und Agrariern unter¬

stützt wurde , die übrigen tschechischen Parteien
sie aber ebenso abgelchnt hätten wie die deut¬

schen Parteien . — Diese Ermächtigung hätte der

Regierung vor allem aus politisch c m Ge¬
biet eine fast unumschränkte Vollmacht erteilt ,
während das Streben vor allem der Sozial¬
demokraten dahin . ging, , politische Ermäch¬
tigungen überhaupt anszilschließcn . Dies ist . auch
tatsächlich voll und ganz gelungen und . vom

Ministerpräsidenten im Ausschuß ausdrücklich , be¬

stätigt worden . Man kann den tschechischen Na¬

tionalsozialisten nur dankbar sein , daß sie diesen

unzweifelhaften Erfolg der Sozialdemokratie , noch
hinterher so nachdrücklich unterstreichen !

Ein wirlsMspolilisdins
Ermäditiounssaesetz .

Nach schwierigen Verhandlungen , die

wiederholt zu krisenhafter . Zuspitzung führten ,
hat die Regierung gestern dem Abgeordneten¬
hause einen Gesetzentwurf borge legt , durch den

sic die Erinächtigiiug anspricht , wirtschaftliche
und finanzielle Maßnahme » im Verordnungs¬
wege zu treffen . Es handelt sich nm eine zeit -

lich und sachlich beschränkte Ermächtigung ,
immerhin aber um eine Ermächtigung von

großem Umfange .
Ten nnmittelbareu Anlaß zu der For

dcruttg nach einem Ermächtigungsgesetze gab
die bevorstehende Weltwirt scha st skouseren • „ Die

Tschechoslowakei will mit einem Zolltarif auf
die Konferenz gehen , der ihr die Möglichkeit
gibt , im Vcrhaitdlungswege zollpolitische Kom¬

pensationen zu erlangen . Es ist gewiß kein

jhnipathischer Weg , daß Zölle erhöht werden ,
damit sie dann im Verhandlungswege und

gegen Kompensationen ermäßigt werden kön¬

nen : aber angesichts des handelspolitischen
Wahnsinns der kapitalistischen Welt , angesichts
des gesteigerten Protektionismus in den siir
den Welthandel entscheidenden Ländern gibt
es siir die Tschechoslowakei einen anderen

Weg eben nicht . Da aber in den wenigen
Tagen bis zum Beginn der Wirtschaftskonfe
renz die parlamentarische Erledigung einer

Novelle zum Zolltarif mit seinen zahllosen
Posten einfach nicht möglich ist , soll diese

Aufgabe der Verordnungsgcwalt übertragen
werden .

Der Entwurf des Ermächtigungsgesetzes
geht freilich über diesen Nahmen hinaus .
Er fordert die Ermächiigtiug anch siir Maß¬
nahmen zur Regelung der Preise und der

Produktions - und Absatzverhältnissc und zur
Erhaltung des Gleichgewichtes im Haushalt
des Staates und aller öffentlich - rechtlichen
Körperschaften . Es ist ganz klar , daß auf
Grund dieser Ermächtigung tief einschnei¬
dende Maßnahmen getroffen werden können ,
die in ihren Auswirkungen nicht nur wirt¬

schaftspolitisch , sondern auch wichtige sozial¬
politische Interessen berühren . Aber auch hier
macht gebieterische Not ein rasches Eingreifen
erforderlich .

Die Verschärfung der Krise hat die

Staatsfinanzen , die durch den Budgcmusglcich
iniihsam in Ordnung gebracht worden tvaren ,
neuerlich in einen gesteigerten ' Notstand ge¬
bracht . Tas Defizit wichtiger staatlicher 11n

ternehmungcn , vor allen « der Eisenbahnen ,
wächst bedrohlich an , die Steuereinnahmen
bleiben weit hinter den Voranschlägen zurück .
Und in ähnlicher Lage befinden sich die r . n-
dcrcn öffentlichen Körperschaften . Darum und

hier Eingriffe nötig , einerlei , ob ein Ermich -
tiginigsgesetz besteht oder nicht . Aber n cr

stehen int Juni und es geht um die sin «n-
ziclle Gebarung des heurigen Jahres . Taruni

ertvcift sich der Weg der Gesetzgebung als zu
lang , darum fordert die Regierung eine be¬

schränkte und bedingte Ermächtigung zur
Regelung dieser Probleme im Verordnung : ' -
wege .

An dein sachlichen Inhalt der Regie -
rungStnaßnahinen , au der Politik der Regie -
rung wird also durch daü Ermächtigungsge¬
setz gar nichts geändert . Alich die Berordnnn -

gen , die aus Grund des Ermächtigungsgeset -
zes erlassen werden , müssen in der Koalition
vereinbart werden , ebenso wie die Gesetzent¬
würfe , die im Parlament eitigcbracht werden .
Es ist also ein Unsinn , wenn gesagt wird , die

Sozialdemokratie wolle sich durch „Flucht in
die Ermächtigung " der Verantwortung vor
dem Parlamente entziehen . Wir tragen vor¬
der Deffentlich ' kcit , vor allem vor der Arbei¬
terklasse - für die RcgierungSpolitik nicht weni¬

ger und nicht mehr Verantwortung als für
die von der Mehrheit lceschlvssciien Gesetze,
nämlich als ein Bestandteil , aber eben n u i
als ein Bestai ' dle ' l der Koalition . Und wir

i wollen , das sagen wir ganze ungescheut her -

naiwdr : Keine Ausschaltung des Parlaments !
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aus , lieber gemeinsam mit unseren tschechl»
schen Genossen auf eine Regierung Einfluß
haben , die mit außerordentlichen Ermäch¬

tigungen ausgcstattet ist , als einer „ antiinar -
xistischcn " Regierung mit Ermächtigungen
gegen un » ausgeliefert zu sein!

Die Opposition wird freilich über ihre
Ausschaltung wehklagen . Aber da steht es doch
dafür , sich einmal anzusehen , was für eine

Opposition da wieder einmal für den Par¬
lamentarismus in die Schranken tritt ! Da

sind die prinzipiell aittiparlamcntarischen
Nationalsozialisten , die das Debattieren und

Abstimmen grundsätzlich für eine Sünde

gegen den Geist des Führerprinzips halten
und die daher — von Adolfs Ermächtigungs¬
gesetz gar nicht zu reden — keinen Anlaß
haben , sich zum Debattieren und Abstiminen

zu drängen . Ta ist die ArbcitS - und Wirt¬

schaftsgemeinschaft , die dem Ermächtigungü -
gesetz dankbar sein sollte , daß cs sie einigemal
der Nottvendigkeit entheben tvird , die Wider¬

sprüche zwischen ihrer an>ise . mitisch - antimar -
ristischc » und ihrer jüdisch - liberalet « Gruppe
und die Auswechselbarkeit der demokratischen
Grundsätze innerhalb seder dieser Gruppen zu

manifestieren . Da sind die deutschen Christ -
lichsozialen , die nur nörgeln , weil es keinen

aktiven deutsch christlichsozialcn Minister gibt ,
und die , tvenn cs um Ermächtigungen geht ,
durch den bloßcit Namen Tollfuß zum Schwei¬
gen gebracht werden müßten , der ja nicht von

Ermächiigungen , sondern von ihrem Miß¬
brauch lebt .

Wir Sozialdemokraten haben die Funk¬
tion der Parlamentarischen Opposition immer

sehr hoch gewertet , aber d i e Opposition , mit

der wir es im Prager Parlament zu tun

haben , erweist nur immer wieder aufs Neue

eine Grundtatsache des gegemvärtigen Koali¬

tionssystems : daß die wirklichen politischen
Gegensätze innerhalb der Koalition ausgefoch .
tcn werde « müssen , weil cs außerhalb ihr
keine Politik gibt , sondern nur Demagogie .

Nicht zur Rechtfertigung vor einer Geg -
nerfchaft , die ein « Auseinandersetzung nicht

verdient , sondern um unS selbst über die

Dinge Rechenschaft zu geben , müssen wir

schließlich noch feststellen , daß selbstverständ¬
lich von einer Ausschaltung deS Parlamentes
durch das Ermächtigungsgesetz nicht geredet
werden kann . Dafür gibt es eine Reihe von
Garantien . Bor allem die ziemlich enge zeit¬
liche Umgrenzung : die Regierungsvorlage
stellt die Ermächtigung auf das heurige Jahr ,
nach einem Anträge der Mchrheitsparteien
wird sie aber bereits am 18 . November er¬

löschen . Dann die sachliche Begrenzung : « ine

Ueberrragung politischer Kompetenzen
von der Gesetzgebung auf die Regierung ist
vorweg ausgeschlossen , aber auch auf wirt¬

schaftspolitischem Gebiete ist deutlich gesagt ,
zu welchen Zwecken die Ermächtigung benützt
tverden darf . Dazu kommt die Mitfertigung
der Verordnungen durch den Präsidenten der

Republik , was gerade in unserem Lande sickzcr
eine demokratische Garantie ist , und schließ¬
lich die Pflicht der Regierung , ihre Verord¬

nungen dem Parlamente vorzulcgen , das sie
außer Kraft setzen kann .

Was vorliegt , ist also eine teilweise
Aenderung in der Technik des Regierens für
die nächsten Monate , an dem Inhalt deS Re¬

gierens ändert sich nichts. Darum ändert sich
auch nichts an der politischen Position und an

der politischen Haltung der Sozialdemokratie :

sic wird nach wie vor einer katastrophalen l

Wirtschaftslage und einer bürgerlichen Mehr¬
heit in der Koalition soviel Schutz der Arbei -

terinteressen abzwingen , al « in ihren Kräf¬
ten steht.

Ile Bankrotterklärung
Msdtlands unvermefdlidit

Bet ( in , 7. Juni . Ein deutsche « Morato .
rin » für di « ausländisch «, Schulden wird , wie
an kompetenter Stelle behauptet wird , morgen
abends verlautbart werden . Da « Moratorium
soll kein vollkommenes sei «, d. h. « 0 wird nicht
für all « Auslandsschulden gelten . Di « weite «' ,
Modalität « , find noch nicht ' bekannt .

Peinliche Fragen .
Paris , 7* Juni . Zur Frage der Weigerung

Deutschlands , sein « auswärtigen Schulden zu be¬

zahlen , fordern in einem offenbar offiziösen
Artikel die „ Pari « - T s l o g r a m m e s" , inan
müsse , bevor man zu den Plänen des Herrn
Schacht sich äußert , die deutsche Regierung als
den Bankerotteur zunächst einmal zwingen , zu
folgenden Punkten ein « klare und cindcuiigc
Antwort zu geben :

I . Aus welchen staatlichen Fonds wird hie
ungeheuer « » Braun « Armee " bezahlt ?

S. Sind vor dem Reaierungsaiuritt veS
Herrn Hitler der nattonarsozialistsschen Pariel
staatliche Mittel zum Aufbau der SA zügellos -
s « n ? Aus welchen Fonds ? In welcher Höhe ?

g. In den letzten aiwerchalb Jahren ist das

deutsch « Eisenbahn - uns Straßennetz in gewolu -
gem tlnisang « ausgebanl worden ; hierbei hantelt
«« sich In der Hairptsache um Linien und Streßen ,
dir für di « Wirtschaft bedeutungslos , für den

Fall eines Kriege - nach Allsten und Osten aber
von außerordentlicher Wichtigkeit sind . Aut wei¬
chen Fond - wurden di «! « Bauten finanziert ?

4. Aus welchen staatlichen Find - wurden die
Subvention « » in Höhe von rund 400 Millionen
Reichtmark genommen , di « seit dem Regierungs¬
antritt de « Herrn Hitler een Flugzeug - und

Kraftwagen - Fabriken zugeflosscn sind ?
5. Aut welchen Fond , wurde der seit drei

Monaten geradezu forciert « Ausbau des angeblich
privaten Flugverkehr » bezahlt ?

Dies « Fragen , so erklären „ Paris - Tölö -
grammes " , leien nicht nur setzt für die Gläubi¬

ger Deutschlands von Wichtigkeit , sondern sie
bilden auch die elementare Grundlage für die

bevorstehende Londoner Konferenz .

Attentat aul venlzelos .

London , 7. Juni . Nach einer Meldung aus

Athen wurde auf den im 70 . Lebensjahr stehen¬
den griechischen Staatsmann DenizeloS in
den gestrigen späten Abendstunden ein Revolver¬
attentat verübt . Als VentzeloS mit seiner Gattin
im Auto von Kiphissia nach Athen zurückkehrte ,
feuerte ein unbekannter Mann mehrere Revol -

verschüssc gegen das Auto ab . . Frau BenizeloS- ,
wurde durck mehrere Schüsse verletzt . BenizrloS
blieb unversehrt .

Zu dem Anschlag wird weitert gemeldet : Du

Anschlag wurde etwa 6 bis 7 Kilometer von Athen
entfernt verübt . Die Täter feuerten aus einem

Kraftwagen auf das Auto des chemaligen Minister -
Präsidenten . Frau Venizelot wurde durch vier

Schüsse verletzt , die die Bein « trafen und den

Magen durchbohrten . Ein persönlicher LicherhcitS -
bramter des ehemaligen Ministerpräsidcntcn Beni -
zelos wurde getötet . Ter Führer des Wagnis
wurde schwer verwundet , hatte jedoch noch die
Kraft , den Wagen bis nach Athen zu steuern . Tic
Verbrecher sind entkomme : » . Benizelos selbst hat
nur einige Schnittwunden durch Glassplitter erlit¬
ten ; im übrigen blieb er unverletzt .

Alle Ocwcrlisdialtssclirctärc und - Angestellte
werden ms zum 1. Juli entlassen .
Audi nie , die sich glelthsdinlten ließen , fliegen hinaus .

Berlin , 7. Juni . Ehren - Ley , der Qua r »

talSsLuser und Mann dunkler Ge¬

schäft «, hat di « Anordnung getroffen , daß allen

Gewerkschaftssekretärin und Angestellten der
freien Gewerkschaften bis zum 1. Juli dieses
Jahres znkündigen ist und daß sie durch
absolut zuverlässige Nationalsozialisten ersetzt
werden würden . Als zuverlässig gelten in diesem
Sinne vor allem di « Mitglieder von t bis
100 . 000 . Dieser Hinaus,vnrs trifft auch für die¬

jenigen Personen zu , die sich der Gleichschaltung
der Gewerkschaften s r e i w i l l i g zur Verfügung
gestellt hatten . Diese Maßnahme wird noch ver »
schärst durch di « Anordnung , daß dir in den An -

ftrllnngSverträgen vorgesehenen Abfindun¬
gen oder Wortegelder nicht gezahlt
werde » dürfen .

Zu gleicher Zeit wird bekannt , daß man
dem passiven Beitrags st reik der

Stimmt das ?
Aeußern Sir sich, Herr Reichskanzler !

AuS Berlin geht uns folgende Meldung zu :
Di « Zahl der Todesfälle in den so¬

genannte « Konzentrationslagern
haust sich; sie beträgt nach zuverlässigen Schätzun¬
gen sämtliches Material wird nicht verössentlichtf
heute schon 270 . Di « Tatsache , daß die Todes¬

opfer zur Untersuchung nicht sreigeaeben werden

und den Angehörigen oft erst nach bereits er -

solgter Beisetzung Kenntnis von dem Tod « ge¬
geben wird , hat den — übrigens auch durch
ander « Moment « bestärkten — Verdacht auskom -
men lassen , daß di « Gefangenen entweder aus
gewaltsamem Weg « oder dnrchBci Mischung
von Gift bei der Nahrung beseitigt wor¬

den find und beseitigt werden ; für diesen Ver¬

dacht spricht unter anderem auch , daß die Er¬

krankungen in den Konzentrationslagern im all¬

gemeinen die gleichen Symptome aus¬
weisen . — Es ist selbstverständlich daß diese

Dinge , di « in Deutschland offenes Geheimnis
sind , wen « auch niemand wagt , aus Furcht vor

Strafe davon zu sprechen , einen Zustand außer¬

ordentlicher Erregung geschaffen haben , vor allem
in jene » Kreisen , deren Angehörig « sich in Haft
befinden . "

nie Nazi - Bestien
im Konzentrationslager .

Berlin , 7. Juni . ( Insa . ) Letzter Tage erlog
der Arbeiter Fritz Kumpcrt au « Heidenau
bei Dresden den Verletzungen , die er durch die

grauenhaften Mißhandlungen durch die SA -

Wachmannschaften deS Konzentrationslagers Kö

nigSftein erlitten hatte . Kumpert wurde auf
Grund einer gemeinen Denunziation eines SA -

ZturmführerS , der früher Mitglied der KPD
gewesen war , unter der Beschuldigung verhaftet ,

freigewerkschastlich organisierte «
Mitglieder mit Zwangsmaßnah¬
men begegnen wird . Da di « Mitglieder der

freie »» Gewerkschaften mit vollem Recht sich wei¬

gern , Beiträge in die gewaltsam faseisierten Ge¬

werkschasten zu zahlen , weshalb der DalleS in

der faseistsche»« „ Arbeitersront " bereit « groß ist ,
geht man jetzt mit Drohungen gegen di « Arbeiter
vor und erklärt ihnen , daß Verweigerung d « S

Gewerlschaitsbeitrages «in « Pflichtverletzung
gegenüber dem Staate sei (!) und daß dagegen
mit alle « Maßnahmen vorgegangen werd « .

So sieht es also mit der „Freiheit " in de »

oleichgeschalteten Gewerkschaften au « und di «

Mitglieder der gleichgeklbal ' eten Gewerkschaften
de « Soargebietes , also der Christen , der Hirsch -
Duncker und der Grlben willen nunmehr , daß
sie ihr « sauren VerbandSgroschen in das Fasei »
stenfaß ohne Boden zahlen !

daß er ein schwere « Maschine,wrwehr versteckt
halte . Ta die Haussuchung erfolglos war . woll¬
ten die SA - Banditen durch bestialische Mißhand¬
lungen aus den , Gefangenen ein Geständnis her «
ouspreffen . Ta Kumpert aber nicht gestand ,
endeten die Folterungen »nit seinen , Tode .

In einer Nacht wurde auf dem Grundstück
der Bötzowbrauereien in Berlin , von unbekann¬
ten Tätern eine rote Fahne mit Sichel und
Hainmer gehißt . Tie Feuerwehr holte die Flagge
an , andern Morgen herunter . Tiefer Vorfall
war der Anlaß , daß nunmehr ein ungeheuer¬
licher SA - Terror einsctzte . Ter Nazisturm 83

ließ den roten Betriebsrat R. Raudies und

mehrere Arbeiter verhaften und schleppten sie
nach der Folterkainmer am Wassertor , einer der

bernchtigsten Berliner SA- Mordhöhlen . Dort be¬

findet sich ei », Kolncntrationsiager . Die Verhaf¬
teten wurden in viehischer Weise gefoltert . Der
Betriebsrat war nicht wieder zu erkennen . Ge¬

sicht und Schädel waren gänzlich zerfetzt und auk -

geschwollen . Ein anderer der verhafteten Arbei¬
ter wurde so zugerichtet , daß er wie ein lebloser
FlcischÄumpen aus dem Stroh liegen blieb .

Stralantrag Im OereKe ProzeO
Sechs Jahre Gefängnis und 100 . 000 Mark

Geldstrafe

Berlin , 3. Juni . Im Gereke - Prozeß bean¬

tragte der Staat - anwalt gegen Dr . Terek « wegen

Betruges und wegen fortgesetzte», Betruges eine

Tesanitstrafe von sechs Jahren und 100 . 000

Mark Geldstrafe , unter Aberkennung der bürger¬

lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .
Ter Haftbefehl soll aufrcchterhalte », bleiben . Ge¬

gen de » Angeklagten Freigang beantragte der

Staatsanwalt wegen Beihilfe zum fortgesetzten

Betrüge eine Gefängnisstrafe von sechs Monat . »

unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

semick,tägigen gesetzlichen Bestimmungen die Indu¬
striell « BczirkSkommissio», aufgelöst und »nit ihren

Aufgaben « in « dreigliederigc VerwaltungSkom -

« 7
KacMraek verholen .

den

Minister für Sozial « Verwaltung im Sin « der j überläßt ihn wieder den Straßen .

Mission betraut .
Tas Kleine und das Groß « stehen sich gegen

übcr . Unmittelbar . Ueber «inen , Gesuch uin die

Zuerkennung der Notstandüaushilse ( A, U. HI . ) .

Aus der einen Seite steht der siebenunddrcißig -
jährige Karl Lakner , und mit ihn , stehen die

Sorgenjahre seiner Mutter da , sein schwieriges
Studium , der Krieg undd ' e Äcfangenschafleu ,
seine Schwcdcnirrfahrt und sein « ganze Bereit¬

willigkeit , di « vom Schützengraben bis Spitz¬
bergen gereicht hat , und auf der anderen Seite

steht mit dem Regierungskommisiär Versailles
1920 über dem Gesuch . Genf 1922 , stehen dar¬
über ein Staatsbudget , eine Rationalisierungs¬
krise , eine Absatzkrise und «ine Kreditkrise . Steht
darüber der Weltwinter 1931 . Die Konfronta¬
tion geht für den Karl Lakner abernwls

schlecht aus .
Am 2. Jänner holt er sich die endgültige

Abweisung aus dem Arbeitsnachweis .
Aber da weiß er auch , daß sein Ultimatuni

tvieder nichts anderes als ein Gelübde gewesen
ist. Er kann nicht bös « sein , weil er nicht die Kraft

hat , die Isolierung zu ertragen , die das mit sich

bringt . Das Bewußtsein von der Einmaligkeit
seine « Daseins liegt erdrückend auf ihm . Er
kann nur mit der Welt leben und nicht gegen sie.
' Nun erst bricht er unter der Tat zusammen , die

im - Haus de - Professors geschah . Er schleppt sich
hin . Verzeihung zu erbitten , Allerdings enthält er
sich dabei nicht der Bemerkmyp . Die Welt will

mich . unbedingt zum Verbrecher haben , aber ich
bringe kein Talent dazu mit . Der Professor
übergibt Ibn nicht dem staatlichen Ordnungs¬
apparat . Diesmal kommt seine Weisheit Karl
Lakner zugute . Aber auch das ist nur von Nach¬
teil . Eine Anzeige hätte Karl Lakner in den

. Hände », der Gerichtsbarkeit anfgcfangen , in Zel¬
len und HaftlingSspaziergängen . Die Toleranz

KARL
UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber
Copjr riglh by 8odelMl >*Verl *g, Frankfurt ub Main 1WM

Am Neujahrstag erzählen die Laulsprcchcr , daß
Präsident Hoover 2104 Gralulante » , die Hälft »«
geschüttelt ha > und daß ein Arbeitsloser in Amster¬

dam das Rcmbrandtbild : Anatomischer Unterricht
des Dr . Johann Teymann , zerstört hat . Nachher
entziffert Karl Lakner an der Wand der DtephanS -
kirche eine Grabschrift aus - em Jahr 1641 :

Der Du jetzt bist / »var ich
Hier lieg ich / wart auf Dich
War schön und Wohlgestalt
Nicht zu jung / auch nicht zu alt

Der Tod all,s zu nichts ha , gcnwcht
Vertraue Gott / Dein End betracht .

Aber an , Abend hält Karl Lakner

Atem an .
Die amtliche Nachrichtenstelle meldet :

Unter Hinweis auf die katastrophale Wirtschafts¬
lage verlangen leit Monaten die Unternebmerver -
treter in der Industriellen BezirkSkomm ' ssion eine

Einschränkung der Notstandsaush ' lk « ( A. U. lll . l .

Bekanntlich werde » , die Kosten der NotstandSaus -
hilfe . die kür das Jahr 1931 mit rund 44 M,I -

sionen Schilling veranschlagt sind , zur -Hälfte
durch Beiträge der Unternehmer und Arbeiter , zu
einem Sechstel von , Staat und zu zwei Sechstel
von den Ländern gedeckt. . Heute nun kam «s durch
die Beantragung einer entsprechenden Reform zu
einem schweren Konflikt , der schließlich dazu
si ' rhrte . daß die Arbeiter , und Angestclltenver -
treter die Kommission verließen und sie dadurch
beschlußnnkhh . q machten . Um die ordnnngs -
«emäße Fortführung der Geschäfte der Jndu -
striellen Brzirkskommission sicherzustellen . hat der
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Di « Welt geht weite « «

Drei Zeitungsausschnitte

vom

, 28 . Feber 1931

In der heutigen Selbstmordrubrik nimmt der
Fall des arbeit «- und unterstandslosen Karl
Älkner eine eigene Stelle «in . Die Aussagen d« r
Prostituierten M. L. , die dabei anwesend tvar ,
leuchten trotz ihrer Knappheit augenscheinlich tief
I», ein Mcnschenschicksal hinab . Wie die M. L.

erzählt , kan , Karl Lakner , den sie von einer De -

gegnttng im Herbst her kannte , mit der Bitt « um
Geld auf ihren Standplatz . Er hätte , beteuert « er ,
seit Tagen nichts gegessen . Da die M. L. sah , daß
er weder einen Mantel , noch ein Henid untern ,
Rock anhatte , dauerte er sie. Aber sie hatte noch
nichts verdient und bat ihn also , zu warten . In
dieser Zeit redete Karl Lakner mmnterbrochen
von seiner Kindheit . Dor allem erzählt « er , daß
: h>n die Gegend sehr vertraut sei , da er als
Knabe tagelang auf dem Parkgitter in . der Nähe
gesessen hätte . Nun gestand er auch , daß er dai
Geld nicht für Eßivarcn aufwenden , sondern ver¬
trinken wolle . Er hätte , sagte er , wie jeden Tag
seine Klostersuppe gehabt , aber er hielte « s mit
seinen Gedanke » , nicht n,ehr aus und ar spür «
überdies furchtbare Äiche in der Lunge . Nach
einer Weile dann kan , ein Man » , • vorüber , mit
dein die M. L. ins Hotel ging . Er tvar betrunken
und begleitete sie nachher wieder zurück . Nun gab
sie Karl Lakner eine der beide », Fünfsch ^lling .
noten , die sie erhalten hatte , wobei sie die Bemer¬
kung »nachte , der Mann müsse nach den, , was er
in der Brieftasche trage , sein Geschäft verkauft
haben . Die Bemerkung mochte die M. L. in ihrer
Freude über den verhältnismäßig Hohen Bär¬
dienst . Aber sie hatte den Satz kaum ausge¬
sprochen, als Karl Lakner hinter dem Betrunke¬
nen herrannte . Nun begann die M. L. zu schreien ,

jweil sie Scherereien fürchtet «, und rannte gleich-|

falls hinter den beiden her . Mittlerweile hatte
Karl Lakner den Betrunkenen auf den , Bahn¬
übergang beim Arsenal erreicht und gestellt . Als
auch die M. L. auf die Brücke kain , hörte sie den
Mann in höchster Angst rufen : Meine Kinder ! Da
sei Karl Lakner wie ratlos "zwischen ibn »», stehen
geblieben . In diesem Augenblick kam aber der

MitlcrnachtSzug von der Station Favoriten
herab und Karl Lakner schwang sich über die
Brüstung , ehe man ihn zurückhalten konnte .

Nach Angaben des Dr . Charles H. Mähe in

Rochester ist ein Mensch nicht mehr und nicht
weniger wert als vier Mark , wobei Dr . Maye
die Bemessung erakt auf Grund der Verwert Hör¬
barkeit der in einem Menschen enthaltenen Roh¬
stoffe vornimmt . So reicht das Fett eines Men¬
schen znr Herstellung von siebe», Stück Seife . AuS
den « Eisen eines Menschen läßt sich ein mittel¬
großer Nagel machen . Der Zucker langt für ein
halbes Dutzend Faschingskrapfen . Mit dem Kalk
kann man einen . Kückenstall weißen . Der Phos¬
phor liefert die Köpf « von 2200 Zündhölzer ».
Das Magnesium ergibt eine Dosis Magnesia .
Mit dem Schwefel kam , » nan einem Hund die
Flöhe vertreiben . Und das Kalium reicht für
einen Schuß aus einer Kindcrkanonc .

*

Wie aus Kapstadt berichtet wird , bemerkten
Regierulwsbcamte , die kürzlich das Gebiet des

Eatykin Peak in Natal bereisten , auf einen «

Hügel , aus de,n sich jährlich die Störche der Ge¬

gend zu ihren , Flug nach Europa versammelten,
große weiße Flächen , die sie zunächst für Schnee
hielten . Als sie näherkamen , stellt «« sie fest, daß
« S viele tausend tote Störche waren . Die Vögel
waren von einem Hagelsturn , überrascht und zu
Boden geschmettert worden , wo sie nun mit ge¬
brochenen Flügeln und Beinen und übereinander¬
gehäuft dalogen . Ueber ihnen kreisten Wollen von
anderen Storchen , die ihr « toten Kameraden zu
betrauern schienen .

End « .
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Und wenn MM gar politische Machtverschiebungenihr « ungültige Wirkung aus bi « gemeinsameArbeit auSüben und die Verwirrung vergrößern ,teigen die Grade der Unzufriedenheit bis » umSiedepunkt , wie wir « S in Gablonz erlebt haben .
Trotzdem müssen sich all «, denen «S um di «

Zukunft unserer Selbstverwaltung wirklich ernstist , einen Augenblick zur Besinnung gönnen und
abwägen , ob di « Leistungen beS Verbände - und
einer Sachwalter cwaestellt werden sollen , um

über den Trümmern der einzigen gemeinsamenArbeitSkörperschast der Deutschen im Lande der
Agitation-Möglichkeit schrankenlosen Spielraum
zu verschaffen . Heut « geht mancher mit einem
Achselzucken über di « Leistungen des Verbände -
hinweg und würde dem „überflüssigen HindePu »der freien Auswirkung Politischer Kampsenergien*kein « Trän « nachweinem Zu spät würde er erst
bemerken, daß eine Organisation schnell zerstört ,aber schwer , wieder aufzubauen ist , daß rS mit
einem solchen Ding ähnlich ist, wie ntii Luft und
Freiheit : man erkennt ihr « Unentbehrlichkeit erst
wirklich, wenn man sie unwiderbringlich verloren
hot .

Darum geht e - jetzt . Nicht da - Verhalten der
kommunistischen Vertreter , oder die Zwischenfälle
mit dem Antrag deS . Herrn Bürgermeisters von
. Haida und während der Red « deS Herrn Bürger¬
meister - von Graupen sind die entscheidenden
Merkmal « der Hauptversammlung. Die Kommu -
nistcn stehen feit Komotau durch ihre eigenen Er .

klärungen außerhalb der Vereinbarung . Der Irr -
tum de » - Herrn Bürgermeister - Ezirnich wurde
aufgeklärt . Auch die im Brutotzn politiicher
Argument « erzeugten und in der Presse bekannt
gegabelten Unfreundlichkeiten gegen einzeln « Per .
Ionen , die bei Ausübung ihre - Amte - und für ihre
überzeugung - treue Einstellung keine allgemeine
Zustimmung in der Tagung fanden , können den

Fortbestand deS Verbandes nicht erschüttern . TaS
Entscheidende ist , daß durch Parteien in der
. Hauptversammlung weder di « zwischen Parteien ,
also auch mit ihnen abgeschlossene Vereinbarung ,
noch die Geschäftsordnung respektiert wurde , wo¬
durch die Tagung des Verbände » zum Parlament
politisch gegeneinander kämpfender Parteien wer »
den mußte .

Hierau - ergibt sich dl « Frage , die durch die
derzeitigen Oppositionsparteien beantwortet wer¬
den nntß : Solider Verband der deut -
fchenSelbstverwaltungSkörverw « ! -
terhin , unter den bisher geltenden
Voraussetzungen fürdieZusam men -
arbeit aller Parteien , bestehen , und
fürdi « deutschen Gemeinden und B e-
zirke wirken , oder dulden die pol » .
tischenundsonstigenGegcnsätzeauch
für die ständige Behandlung von
Fragen der Selb st Verwaltung keine
gemeinsame Körperschaft mehr ? Die
Verhältnisse in den Gemeinden sind auf den
Verband nicht übertragbar . Leop . Pölzl .
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Der VlcrcrpaM abgeschlossen .
Ein mehr als mageres Ergebnis .

Nach Gablonz .
Aussig , am 7. Juni 1938 .

Die Hauptversammlung in Gablonz war für
tu , Verband der deutschen SelbstverwaltungSkor -
pet die grösste Belastungsprobe , die er seit seiner
vor Vierzehn Jahren erfolgten Gründung zu be¬

stehen hatte und di « Auswirkungen der Ereignisse
« « 27. und 28 . Diai l. I . sind noch nicht klar

chzusehen. In der deutschen Presse werden die

8«khandlun^en
und Zwischenfalle wahrend der

Tagung in einer Art besprochen und gedeut «' , die

silr di « Zukunft des „ Parlaments der deutschen
gemeinden" wenig Erfreuliche - ahnen läßt und

stlllst kühl erwägende Teilnehmer rechnen damit ,

laß für länge Zeit keine - Hauptversammlung deS

Oeidande- möglich ist , sollte der Verband dies «
Krise überhaupt überleben . Aber „alle - Heil liegt
mitten inne und da - Höchste bleibt daS Maß * ,
sagt« schon Geibel , und so soll auch bei Beurtei -

[ um der Loge des Verbandes der deutschen
Selbstverwaltungskörper dos richtige Maß da »

Höchste sein.
Es wird kaum einen Vertreter In der Haupt -

»«rsammlung in Gablonz gegeben haben , der

«inen sachlich-friedlichen Verlaus der Tagung er¬

wartet hat . Schon in Komotau uttd Böhm. - Üeipa
gab eS Vorspiele und Gablonz stand unter einem

nach weniger guten Stern . Dtese . Hauptversamm¬
lung sollt « nicht allein durch di « Kommunisten ,
sondern auch durch di « im DerbondSvorstande
vertretenen und olS Oppositionsparteien auftre -
tenden Gruppen zur Tribüne politischer Au - ein »

andersetzungien gemacht werden , wodurch di « be -

hbrdliche Auflösung unvermeidlich geworden wär « .

Segen diese Absichten haben die sozialdemokrati-
schen Vorstandsmitglieder Einspruch erhoben . Da¬
ta hatten sie nach der geltenden Vereinbarung
der Parteien das Recht , denn auch sie hoben stet »
mit Duldsamkeit da - Einspruchsrecht der anderen

Parteien beachtet . Die Sozialdemokraten hätten
ei « Aussprache über die umstrittenen gesetzlichen
Maßnahmen zum Schutze der Demokratie mcht zu
sitchten gehabt . Die Geschichte der sozialdemokra¬
tischen Partei beweist , daß keine andere Partei in
ter Befolgung ihrer grundsätzlichen Einstellung
m Demokratie größer « Opfer gebracht hat .
Manche meiner Freund « waren auch der Mei -

rmg . wir sollen den Wunsch der nationalen Par¬
teien erfüllen , und die Gelegenheit auSnützen , um
Ne jede Kultur und Menschlichkeit verhöhnenden
Bluttaten des HillerfaseiSmtiS gegen unsere Par -
teifteunde und ihre Familienmitglieder in
Deutschland auszuzeigen . Dazu wäre e « aber
wahrscheinlich gar nicht gekommen , weil die

Soup Versammlung sehr bald aufgelöst oder iw

ChaoS deS schärfsten Aufeinanderprallens der
politischen Gegensätze geendet hätte . Di « Zu¬
mutung . daß sich di « Vertreter der RegierungS -
pnteien die Amlagen ihrer Gegner schlveigend
oichören, mußt « entschieden zurückgewiesen werden ;
tot umsomehr, als die Oppositionsparteien nicht
tinmal den Wortlaut der geplanten Entschließung
dem BerbondSvorständ vorlegten . Alle- , . wo - sich
tonn in der . Hauptversammlung ereignete , waren

größere und kleiner « Verstöße gegen die Berein -

iorung , die als Voraussetzung für die Zusammen -
«beit im Verbände zwischen den Parteien abge -
schlosion wurde . - »

Als der Vorstand deS VerbaitdeS der deut¬

schen Bezirk « und Städte am 9. Oktober 1919

einstimmig di « Gründung deS VerbaitdeS der

teutschen SelbstvcrwaltunaSkörPer in der Tschecho¬
slowakischen Republik beschloß, wußten wir , daß
msere Zusammenarbeit mit den Vertretern der

« deren Parteien für di « Selbstvertvaltung zweck¬
dienlich und fruchtbar sein kann . Wir erkannten

«ich die Grenzen , die einer gemeinsamen Arbeit
«it Gründen verschiedener politischer , wirtschaft¬
licher, sozialer und kultureller Auffassungen ge¬
zogen siitd und wußten / daß wir persönlich ein

Opfer brachten , alS wir uns zur Mitarbeit bereit

sonden . Völlig einig waren wir uns damals mit

den Vertretern der bürgerlichen Parteien dar¬

über , daß der Verband als zwischen -

farteiliche Organiso tion nur For¬
derungen der Selb st Verwaltung S-

körper vertreten kann , die Gemein -
au toller Parteien sindundgrößcre
Hindernisse im Verband selbst nicht
einfach überrannt werden dürfen :
daher das Vetorecht . Nur durch Anerkennung und

Veachtung dieser Grundlagen der Zusammenarbeit
war es möglich, die Mißverständnisie und Gegen¬
sätze zu überwinden , die schon bei der Gründung
deS Verbandes vorhanden waren , den Verband
seit 14 Jahrett durch alle Klippen zu leiten und

trotz aller widrigen Zwischenfälle, mit denen man
in derartigen Körperschaften immer rechnen muß ,
manches erfolgreich für die deutschen Äeineinden
zu tun , was sonst zweifellos ungeschehen geblieben
lväre . Besondere persönliche Verdienste , wie sie
L B. di « Herren Dr . Seifert und Tr . Logdman
sich um den Verband erivorben haben , werden
wohl erst später einmal von werteren Kreisen
verdiente Würdigung finden .

Allerdings war eigentlich kein « Partei mit
d«r Arbeit M Verbandes , ihren Erfolgen und
dem Einstich der eigenen Vertreter voll und ganz
ytsrieden . Wer sich darauf cinstellt«, zuwoll « n,
war der Verband nicht kann , und

weniger Kraft anwandte , um da »

Möglich sie zu tu «, war besonders unbefrie -
diai . Es konnte und kann gar nicht ander - fein !
Jur Unklarheit und Demagogie >var im Verband ,
wo et immer um reale Lebensnotwendigkeiten der

Techstverwaltung ging , kein Platz . Nicht einmal
der in der Politik anerkannt « Ausspruch des geist¬
reichen Franzosen , dem Menschen lei die Sprach «
-«-eben , um seine Gedanken zu verbergen , kann
im Verband« Geltung erlangen , weil gegenseitige »
Rihtrauen unweigerlich zur einer Lähmung
lebenswichtiger Arbeitsinstrumente führen mutz .

R 9 m, 7. Juni . Di « Paraphierung de » vier ,
möchtepakte « ist heut « um 19 Uhr 30 durch di «
Botschafter von Deutschland , England und Frank¬
reich und dem italienisch «« Regierungschef Musso -
linj im Palazzo Venezia vorgenommen word « n .

Der Pakt enthäll folgend « Bestimmungen :
Artikel 1.

Di « Hohe « vertragschließend «« Teile werden
sich über all « Fragen , di « sie angehen , in » Einver .
nehm « « setz «. Sie verpflichten sich, alle Anstren¬
gungen zu mache «, um i « Rahmen des Völker ,
bundes «ine Politik wirksamer Zusammenarbeit
zwischen alle « Mächten zur Erhal .
tung de » Fried « « - zur Anwendnng zu
bringen .

Artikel 2.

I « Ansehung der Völkerbundssatzung , ins¬
besondere ihrer Artikel 10 , IS und 19
sR t to i fl o n ) beschließen die Hohen vertragschlie¬
ßenden Teil « unter sich und unter Vorbehalt der
nur durch di « ordentlich«« Organ « des Völker ,
bundes zu treffende « Entscheidungen, alle vor .
schlag « hinsichtlich der Methode « und Verfahrens¬
arten zu prüfe «, die geeignet sind , diesen Ar .
tikela gehörig « Wirksamkeit zu ver »
leihe ».

Artikel 3.

Di « Hohe « vertragschließenden Teil « ver .

pflichte « sich, all « Anstrengungen zu machen , um

denErsolgderAbrüstuug - konserenz
sicherznstellen . Sie behalten sich vor , fall »
Fragen , di « sie besonder » betressen , bei Beendi .

gung der Konferenz offen geblieben sein sollte «,
deren Prüfung in Anwendung dieses vertrage »
unter sich wieder auszunehmen und
sicherzustellen , daß sie aus geeigneten Wegen ge¬
löst werde « .

Artikel 4.

Dl « Hob « « vertragschließenden Teil « bestatt ,
gen ihr « Absicht, sich im Hinblick auf «ine im

Rahme « d « s Völkerbünde » anzustrebend « Äsung
über all « Frage « wirtschaftlicherArt in »
Einvernehmen zu setzen , di « sür Europa ,
insbesondere sür seinen wirtschaftlichen Wieder¬

ausbau von gemeinsamem Intrrrsie sind .
Artikel 5.

Dieser vertrag wird sür eine Dauer von

zehn Jahren , gerechnet von seinem In .
krafttreten an , abgeschlosien . Wenn keine der

Hohen vertragschließenden Teile den anderen
vor Ablauf de « achte « Jahre « seine

Absicht »ittellt , de » Vertrag zu beendige « ,
gilt er als erneuert und bleibt ohne zeit ,
liche Befristung t « Kraft , wobei feder der Hohen
vertragschließende« Teil « di « vesugni « hat , den

Vertrag durch «in « zu diesem Zweck « mit einer

Frist von zwei Jahren abzugebenden
Erklärung zu beendigen .

Artikel S.

Dieser vertrag , der in deutscher , englischer ,
sranzösischer und . italienischer Sprache abgefaßt

LohnkonfilN endet mit Waffen »
gebrauch .
Tret Arbeiter durch Schüsse leicht verletzt .

Preßburg , 7. Juni . Am 1. d. sollten den

42 in der staatlichen Dampssäge von IanoS -

haja beschäftigten Arbeitern die Löhne gekürzt

werden ; daher traten gestern sämtliche 212 in

der Säge beschäftigten Arbeiter in den Ausstand .
Bezirk - Hauptmann B e n u 8 versuchte gestern uyd

heute in dem Lohnkonflikt zu vermitteln ; er ließ

durch Vermittlung deS Notars das Ergebnis der

Verhandlungen der Arbeiterschaft mitteilen , di «

sich ungefähr 600 Personen an der Zahl , vor dem

NotariatSamt in Schwarzwasser zusammen¬
rottete . Dabei kam es zu einem Sturm aus

da - Notariatsamt . Die Gendarmerie

schritt ein und versuchte nach wiederholter ver¬

geblicher Aufforderung zum Auseinandergehen
die Menge mtt Gummiknüppeln auSeinanderzu -

ist , wobei im Fall von Abweichung « «
der französische Wortlaut maßge¬
bend ist , soll ratifiziert und die Ratifika¬
tionsurkunden sollen sobald als möglich in Rom
niedergelegt werden . Die königlich italienische
Regierung wird jedem der Hohen vertrag » ,
schließenden Teile ein « beglaubigte Abschrift der
Protokolle über die Niederlegung übersenden .

Dieser vertrag tritt in Kraft , sobald
alle RatisikationSurkunden nie¬
der g e l e g t worden sind . Er soll im Sekre¬
tariat des Völkerbundes gemäß den
Bestimmungen der völkerbundsahung eingetragen
werden .

In der Einleitung werd « « ausdrücklich di «
«inaegangenen Verpflichtungen von Loearno , der

Bnand - Kellogg - Pakt und di « Erklärung Uber di «

Nichtanwendung der Gewalt vom 11 . Dezember
1932 erwähnt und weiter » hervorgehoben , daß
da »

„Bestreben , allen Bestimmungen der Böl -

kerbundsahungeu ihr « voll « Wirksamkeit zu ver¬

leihen, unter Beachtung der Methoden und Ber -

sahren »arten , die darin vorgesehen sind und denen
die vier Machte nicht zuwider handeln wollen " ,
und die

„ Achtung der Recht « eines jeden Staate » ,
über die nicht ohne Mitwirkung de » Beteiligte «
verfügt werden kann " zu den Voraussetzungen
de » Paktobschlusseü gehören .

*

Die französische Regierung wird in den näch¬
sten Togen oder gleich nach der definitiven Unter¬

zeichnung des Biererpakte » den Staaten der

Kleinen Entente in einem besonderen Schreiben
di « Versicherungen und Garantien bestätigen , die

Außenminister Paul - Boneour den Vertretern
der Tschechoslowakei . Jugoflawiens und Rumä¬

niens in Genf mündlich gegeben hat . Alle mit

Frankreich durch Allianzverträge verbundenen

Staaten , werden bei dieser Gelegetcheit ähnliche
beruhigende Garantien erhalten .

pW » papstiliher als Biller .

In Berlin herrscht nach einer Meldung deS

tschechoslowakischen Press . büros die Ueberzeugung

vor . bof ? keine der vorhergegangenen Regierun¬
gen aus Furcht vor einer Reaktion auf der

Rechten es geivagt hätte , den Pakt zu unter¬

zeichnen . der nicht nur in einem
_ Punkte

ein offensicht liches Zugeständnis
Deutschlands in den grundsätzlichen
Fragen der Außenpolitik bedeutet .

UebrigenS sei es ein fast ofleneS Geheimnis ,

daß die Gegensätze in der Reichsregierung in der

Frage des Paktes bis zum letzten Augenblick sehr

grock tvaren . Besonders waren es Reichs¬

außenminister von Neurath und Vizekanzler von

Papen . die sich gegen Zugeständnisse Deutschlands
in der Paktfrage wandten .

treiben . Ta die Gendarmen jedoch mit einem

Steinhagel überschüttet und fünf von ihnen ver¬

letzt wurden , machte sie von der Schuß -
' ' äffe Gebrauch und verletzten dabei drei

Demonstranten leicht .

Di « sogenannt « Nein « Presienovelle wurde

gestern vom BerfassungSausschuß zur Verhandlung
im Plenum scrtiggestellt . Der Ausschuß einigte sich
nämlich in den beiden noch strittigen Punkten be¬

treffend die K o l p o r t a <i e in den Kirchen
auf einen so allgemeinen Text, daß in ihm von

Kirchen überhaupt nicht mehr die Rede ist . Dem¬

nach kann künftig derjenige , der das Recht hat ,
über den Zutritt in „ öffenIlich zugäng¬
liche Lokale " zu entscheiden , auch die Kolpor¬
tage von Druckschriften in diesen Lokalen unter -

sagen . Untersagt er jedoch die Kolpor ' age irgend¬
einer politischen Druckschrift , so gilt dieses Vcrboi

für alle politischen Druckschriften .

Stand der Arbeitslosigkeit
nachgang nm as . 737 .

Nach dem Ausweis « des Rinistertums für
oziak « Fürsorge betrug der Stand der Arbeits¬

losen , da » ist die Zahl der bei den Arbeitsver¬
mittlungsämtern in Evidenz geführten Und « ,
chästigten , End « Jänner nach de « vorläufigen

Erhebungen 730 . 182 . Ende April betrug die Zahl
der Arbeitslosen 795 . 919 , so daß «in Rückgang
um 65 . 737 oder 8 . 26 Prozent zu verzeichnen ist .
Di « entsprechenden Ziffer « für di « Monat « April
und Mai de » Vorjahre » betrugen 555 . 832 , bezw .
487 . 228 .

Worum so sdiwägsam ,
Herr Dr . Sdiollldi ?

Wir haben am 27 . Mai an den deutsch¬
nationalen Abgeordneten . Dr . Schollich eine An¬

rage gerichtet , di « leider bi » heut « unbeantwortet
geblieben ist , obwohl Herr Dr . Schollich , wie wir
wissen , ein sehr eifriger Leser unsere » Blatte » ist .
Wir haben Herrn Dr . Schollich , der sich öfsent -
lich zum Hunnen - Regime in Deutsch ,
land bekannt hat , gefragt , wa » ihm Wohl
einer Meinung nach für «in Schicksal blühen

würde , wen « er al » S t a a t » b t a m ter , Büp -
zermeister und Abgeordneter nicht in
wr Tschechoslowakei , sondern in Deutschland
tätig Ware , und zwar nicht al » deutschnationaler
Funktionär , sondern als sozialdemokra -
tische,l

Wir gestatte « un « daher , dem Herrn Dr .

Schollich unser « Frag « in sreundlich « Erinnerung
zu rufen und sehen «in « , baldigen Beantwortung
mit großem Interesse entgegen !

„ Die Z' l , Millionen Sudeten

deutschen . “

,, . . . Biel Kränze von Verbäitden , Vereinen

und Studentenkorporationen sind bereits in der

Gruft des ( Ktrenmals niedergelegt worden . E i n

prachtvoller Kranz mit Rosen und

Maiglöckchen und schworz - ivxiß - roter
Schleife trägt die Aufschrift „ Die 3. 5
Millionen Sudetendentschen ihrer Heimat " und

„ Du starbst auch sür un » " , ferner würde ein rie -

iger Kranz der gesamten * Hitlerjugend nieder¬

gelegt . '
„ Dresdener Neueste Nachrichten " , 27. Mai .

( Bericht über die Tüsieldorser Schlageter - Feier . )

Deutscher Iuristenlag in Karlsbad .

Während der Pfingstfeiertage fanden in

Karlsbad die Beratungen des Deutschen Juristen¬
tages unter zahlreicher Beteiligung aus dem In -
und Auslande und in Antvescnheit zahlreicher
Vertreter von Fach - und öffentlichen Orgamsatio -
nen statt . » Der , Jüristenläg wurde am Montag
nach den Berichten der drei Sekttoneft geschlossen .

Gleichzeitig wurde die Iahreshaupwersamm -
luitg der „ Ständigen Vertretung des Deutschen
Jurtstentages " abgehalten , welche program¬
matische Forderungen der deutschen Ju¬
risten ausstellte uttb u. a. zum Problem der De¬
ut o l r a t i e Stellung nahm . Tie Erklärung sagt :

„ Als der Juristentag der Sudetendeutschen muß
er die Forderung erheben , daß sich unsere Gesetz¬
gebung nicht den Gruttdsätzen der Demokratie ent -

winde , die die Gewähr geben , daß das Recht nicht
ein Mittel zur Befriedigung von HerrschaftSgelüsten
Einzelner oder einzelner Parteien werde , daß eS viel¬

mehr nach wie vor der Ausdruck des allgemein « »
verbindlichen Müssens und Gleichberechtigung oller

ohne Rücksicht aus Nationalität , Konsession , Stand
und Klasse bleibe . "

Allgemein wurde mit Befremden vermerkt ,
daß die deutsche Universität in Prag , deren Rek¬
tor selbst Jurist ist . aus der Tagung nicht ver¬
treten war . Ter Rektor San N i e o l o zog der

repräsentativen Vertretung der sudeiendeutschen
Juristen die Zusammenkunft einer Studen¬
tenverbindung vor und auch der Te ' an
der juristischen Fakultät , Prof . Weizsäcker ,
nahm am Juristentag nicht teil .

Neuwahl des Ständigen Ausschüsse ». Im
Parlament wurde gestern u. a. auch die Wahl
von 16 Mitgliedern und ebenso viel Ersatzmän¬
nern vorgenommen . Tie Wahl , die nach dem
Vroporz vorgenommen wird , hatte solgendes
Ergebnis : Deutsche Sozialdemokra¬
ten : Taub ( Ersatz : Hackenberg ) ; tschechische
Agrarier : Beran , M a ö a t a, Dr . S t a n k k

( Ersah : Dr . Ktefanek , Tr . terny ) ; tschechi¬
sche Sozialdemokraten : Hampl , Remes lEr -
satz: T o m a 8 e k, Dr . M a r I o v i « , R. C h a -
l u p a) ; tschechische Nationalsozialisten : Z e -

minova , Tuüny ( Ersah : Dr . Pate ; dl ,
Senat ) ; tschechische Volkspartei : Dr . To -
l a nsky ( Ersatz : K o ü e k, ' My s l i v e e) ; Na¬
tionaldemokraten : Tr . Kramaf (Ersatz: Dr .
- Soda ö) ; tschechische Gewerhepartei ; N a j «

man : slowakische Dolkspartei : Dr . Ti so ( Er¬
satz: Dr . Fritz ) ; Kommunisten : Gottwald

( Ersatz : Z a P o t o e k h) ; Bund der Landtvirte :
Dr . H o d i n a (Ersatz: G l ä s e l ); deutsche
Ehristlichsoziole : Dr . Luschka ( Ersatz : Vo -
b e k) ; deutsche Nationalsozialisten : Ina . Jung ;
Deutschnationole : ( Ersah : Dr . Schollich ) .
Von den Mitgliedern aus den Reihen des Ab¬

geordnetenhauses gehören also elf der Koalition
und fiinf der Opposition an , bei den Ersatzmän¬
nern ist das Verhältnis zwölf zu wirr . Der Se¬
nat wird die Wahl der auf ihn entfallenden acht
Mitglieder bezw . Ersatzmänner morgen vor¬

nehmen .
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rung zeigten 120 Borturner und Vorturnerinnen die
internationalen Freiübungen . Alle Vorführungen
fanden stürmischen Beifall . Die ersten Sieger vom
BercinLwetlurneii marschierten auf und nahmen au §
den Händen de « KreiSturnwarteS Perlet die
Sturmsahnen in Empfang , welche der Kreis gespendet
hatte . Ein Schüler - Fußballspiel I. gegen
V. Bezirk fesselt « noch einmal die Zuschauer . Die
Mannschaft dcS V. Bezirkes war stark überlegen .

Nach allen Richtungen zogen dann große Züge
heimwärts . Sie alle trugen ein gewaltiges Erlebnis
mit nach Hause . Unser ist die Jugend , mit Herz und
Sand stehen sie zu un «. Kein Opfer ist zu groß , nicht »
hält sie von ihrem Pflichterfüllcn ab .

Ein herrlicher Montagmorgen sah die Kinder -schoren auf Wanderwegen, ' überall erschall¬ten frohe Wanderlieder . Elbogen ist mit seinenFelsenpartien nicht nur reizvoll , es ist auch gefahr¬voll . Leider wurden einig « Unfälle verzeichnet .Ein großer Samariterapparat war aufgeboten,unser « Samariter haben bis zur S e l b st a ü s»opfern ii g gearbeitet . Die größte Zahl der Hilfe¬leistungen wurde durch den Genuß v o n S p e i se-e i s hervorgerufen . Ungeheures leisteten aber auchunsere Ordner . Biel Mühe hatten sich dir
Elbogcner Genossen und Genossinnen
genommen , die für immer zu Dank verpflichtet.

Das zweite Kreiskinderturnfest ist weit überden Rahmen
'

früherer derartiger Feste heraus¬gewachsen . DaS Fest Hai gezeigt , daß die Arbeiter -
Turn « und Sportbewegung die Jugend beschäftigtund daß Erziehung »- und körperkulturelle Arbeit mitviel Liebe u>ck mit gutem Erfolg geleistet wich .
Darum kann der Zukunft vertrauensvoll entgegen¬gesehen und mit frischem Mute weitergeachritrtwerden .

Jungvolk — Kameraden !

Höret unseren KamPfeSruf !
Wollt chr schon früh verzagen ,
jetzt , wo' S gilt , den Kampf zu wagen ?

Siu Zug stürzt in die Tiefe
Ohlau ( Schlesien ) , 7. Juni . Zwischen Ohlau

und Grüntanne durchbrach gestern abend » ein

Strehlener Transportzug , der 80 Teilnehmer der
NamSlauer Scharnhorst - Treffen nach Stredle »
zurückbringen wollte , aus bisher ungeklärter Nr«,
fache ein Brückengeländer und stürzte in die Tiefe .
Ein Erwachsener wurde getötet und 47
Jungen zum Teil schwer verletzt .

Das Budget
des Landes Milhren - Zchlesten .

Brünn , 7. Juni . Heut « fanden Beratungen
der schlesischen und der Finanzkommission des
Landes Mähreü Schlesien statt , die dem Budget
für das kommende Jahr gewidmet waren . In
der schlesischen Kommission wurden jene Teile des
Budgets erledigt , die die Investitionen der Lan <
desanstalt und Unternehmungen betreffen . In
der Debatte ' wurde darauf hlngewiesen , daß es
unbedingt notwendig sei , eine Senkung des
Berke h' r Sa bgangcS bei den Lander¬
bahnen herbeizuführen , was durch eine Re¬
organisation des Verkehres erreicht werden soll .
Zu diesem Zwecke wurde die Einsetzung einer
eigenen F a ch k o m m i s s i o n empfohlen , die die
ganzen fragen eingehend überprüfen soll .

Gleichzeitig fand eine Sitzung der Finanz¬
kommission statt , in der zum ersten Male seit dem
Bestehen der Landcsvertretung da » Budget für
das kommende Jahr v' o r der D r » ck l e g u n g
zur Beratung gestellt wurde . Allerdings hat dies
an der Sache wenig geändert , denn eS ist kaum
ju erwarten , daß eS der Finanzkommisiion ge¬
lingen wird , in dem Budget , so wie es sich der
Finanzreferent vorstellt , wesentliche Aendernnaen
vorzunehmcn . Der Finanzrcfcrcnt will eine
eien c rekle Kürzung um 10 Prozent aller
sachlichen Erfordernisse , soweit diese nicht durch
gesetzliche Bestimmungen ungekürzt bleiben
müssen , durchführen . Daneben sollen aber an ge¬
wissen Posten außerordcntlicheStrei -
ch u n g c n vorgenommen werden . Ta » bean¬
tragte Erfordernis des ordentlichen Budgets be¬
trägt 372 . 6 Millionen , die Bedeckung 372 . 6 Mil¬
lionen mit einem Ueberschnß von 3000 KiJ . DaS
Jnvcstitionsbudget beläuft sich im Erfordernis
auf 14 . 4 Millionen , dem eine Bedeckung von 2. 1
Millionen gegenüberstcht . Tic Beratungen in
der Finanzkommission wurden heute nicht abge¬
schlossen und dürften morgen , beendet werden .

„ Satire " der Gleichgeschalteten . Das

„ Dritte Reich " der braunen Tyrannen hat ,
neben einem ausgeprägten Sinn für die

„ Kultur " der SA- Kasernen und Konzentra¬
tionslager , auch Sinn - für . Humor . Einen

Humor allerdings, , der in der Dunggrübc
geboren scheint und den man uns graziös und

liebenSwüickng mit der Mistgabel serviert . In
den völlig gleichgeschalteten „Leipziger . Neue¬

sten Nachrichten " ( Nr . , 155/156 vom 4. ,
Juni ) befindet sich „ Eine Rundfrage bei pro¬
minenten Leuten und solchen , die es waren' *,
eine pfingstsatirische ' Bilderfolge , in der zwei
reinrassige . Kümmerlinge in Wort und Zeich¬
nung ihren schalen Witz an dem wahren , an
dem geschändeten Deutschland üben . ' In die¬

sem Szenarium der Unbegabtheit stößt man

auf eine widerwärtige Karikatur Karl Seve -

rings , die den schönen Text , trägt :
„ Ich fange wieder von vorne an , ich geh

auf die Walze , und ' tipple . nach Wien und

schau mich dort nach Arbeit um — wo ich doch
gelernter Republickschütze bin ! "

Karl Severing ist von den nationalsozialisti¬
schen Menschenjägern seelisch derart fürchter¬
lich zugerichtet worden, , daß er / lebensgefähr¬
lich erkrankt , in ,einem Lazarett liegt . Diesen
schon vam Tode gezeichneten Kämpfer der

Freiheit noch jetzt mit derart giftigem . Unrat

zu übergießen —, das zeugt von einer . Kul¬
tur " , die wirklich nicht mehr zu unter¬

bieten ist —!

Gandhi erkrankt ? In der fortschreitenden
Besserung des GesnuvheitszustandeS Gandhis ist
plötzlich ein Umschwung zum Schlechteren einge-
tretcn . In zwei Tagen hat Gandhi mehr als ein

Kilo an Gewicht verloren . Komplikationen sind
aber bisher ' noch nicht «ingetreten .

Verhaftung von Führern des „Stahlhelm ".
In Oswreußen wurden auf Veranlassung deß
nationalsozialistischen Oberpräsidenten Koch ein «

Reihe der wichtigsten Führer des „Stahlhelm "
verhaftet unter der Beschuldigung „gegenrevolu -
rionärer Umtriebe " .

Die Arbeitslosigkeit in England . Im abge-
lausenen Monate Mai wurden in Großbritan¬
nien 114 . 755 Arbeitslose weniger ge¬

zählt .
Die allgemeine Wetterlage ändert sich nur

wenig . Während im Westen de « Festlandes schönet
und sehr warmes Wetter andauert ( in Frank¬
reich und Großbritannien Dienstag nach¬

mittags bis plus 30 Grad EelfmS ) , blieben

di « Temperaturen im Osten bei unbeständigem
Wetter infolge Zuflusses kühler Luft aus höheren
Breiten unternormal . Auch zwischen dem

Westen und dem Osten der Tschechoslowakei macht

sich «in bedeutender Wetterunterschied geltend : In

Böhmen erreichten die Temperaturen Dienstag
PluS 83 bi » 24 Grad Celsius , in Karpathorußland
nur PluS 18 Grad Celsius . In der Slowakei wurde

noch in der letzten Nacht vereinzelt leichter Regen

verzeichnet . In Ost » und Nordoföböhmen wurden

gestern tiefe Nachttemperaturen gemessen . In

Krausobauden und Stecken plus 3 Grad Celsius, in

PoliSta , plu » 1 Grad Celsius . — Wahrschein¬
liches Wetter heute : „ Ohne wesent¬
lich « Aenderung * .

Heute Plädoyer des Staatsanwalts .
. Gutachten der Psychiater .

Brünn , 7. Juni . Heute gaben die psychia¬
trischen Sachverständigen Dr . P a p i r n 11 und
Tr . Jelinek ihr Gutachten - über den Geistes¬
zustand des Angeklagten Major U v i r a, ab .
Sie konstatierten , daß sich bei U v i r a bereits
in der Kindheit epileptische Antizedcnzen gezeigt
hätten , die sich ' durch den maßlosen Genuß von

Alkohol und Nikotin in eine wirkliche
Epilepsie umwandrlten , von der er zum er¬
sten Male im Jähre 1028 befallen wurde ,
llvira leidet an Anfällen , bei denen er in
einen Dämmerzustand verfällt , der einer wech¬

selnden S i n n e S v c r w i r r u n g gleicht .
So war dies auch an dem kritischen 21 . Jän¬
ner . Außerdem ist 11 v i r a im . ganzen eine im

Sinpe g e i st i g c r Minderwertigkeit
abnormale Person . Vom psychiatrischen Stand

punkte ist es demnach geboten , bei der Beur¬

teilung seiner gesamten Tätigkeit in vollem

Maße mildernde 11 m st ä n d e in Betracht
zu ziehen .

E. ine neuerliche Untersuchung . KohsinekS
durch die Psychiater ergab den Befund , daß sein
seelischer Zustand der gleiche sei , wie vor sechs
Tagen , als ihm der Urlaub gewährt wurde .

Das Gutachten ' über den Angeklagten Hla -

tiäü lautet dahin , daß dieser im ganzen gei¬
stig gesund ist , Er wurde zwar im Jahre
1927 vom Militärdienst entlassen , da er alS

unruhiger Charakter klassifiziert wurde und im

Erregungszustände nicht wisse , was er tue . Im
vorliegenden Falle könne jedoch davon nicht ge -

sprachen werden , weil der Angeklagte selbst sagte ,
daß er nach vorheriger lleberlegung nach Brünn

gefahren sei .
Die Verteidigung stellte hierauf eine Reihe

von Anträgen , welche vom Gericht als über¬

flüssig abgelehnt wurden . Tie ärztlichen Sachver¬
ständigen erklärten über die Verletzung K In¬

der m a n n s, cs sei wahrscheinlicher , daß dieser
durch einen Schuß aus einer P i st o l e als aus

einem Gewehr verletzt wurde .

Hierauf schloß der Vorsitzende das BcweiS -

verfohren und teilte mit , daß morgen der Ver¬

treter des Obcrprokurators , Tr . F u n t i ö e k,

sprechen werde .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

t Donnerstag .

Prag : 6. 00: Gymnastik . 12. 10 : Schallplatte «.

18 . 25 : Deutsche Sendung : Lothring : Die

Tätigkeit der deutschen Sektion des Landcskulturrates

im Jahre 1932 . 19. 10: Französische und italienische

Lieder . 19. 45 : Mandolincnkonzcrt . 20 . 05 : Sinfonie -

konzcrt . — Brünn : 14. 50: Orchcstcrkonzert . 18. 25:

Deutsche 2 endun g: Masur : Mährische Kunst¬

stätten . 19 . 10 : Ter Mensch und seine Arbeit , Repor¬

tage . — Mähr . - Ostrau : 18. 30: Deutsche Sen -

dun g: Prof Horkel : Hölderlin - Feier mit Rezita¬

tionen . 20 . 05 : Chorkonzert . 21 . 00 : Orchefterkonzcrt . —

Spiel und Sport : Breslau : 18. 30: T u etwas für

deinen Körper . — Frauen - , Jugend « , Kinder¬

funk : Leipzig : 14. 30: I u g c n d - B c s ch ä s t i -

gungöstunde . — Königswusterhausen : 14 . 45 :

Kinder st und e. 15. 10 : Jugendstunde . —

Wie » ; 15. 30: Rindcrstund c. 16. 45: Frauen -

stunde . — Hörspiele : Breslau : 20 . 30 : - Kleist :

Prinz Friedrich von HomburgW —

Konzerte : Wien : 19. 40 : Maria Olszewska . —

Hamburg : 20,<R>: Deutsche Volkslieder . —

Königswusterhausen : 20 . 00 : Un terholtungS -
musik . — Wien : 20 35 : Tonsilm ; Tanz und

Operette . — Langenberg : 20 . 45 : S i n- f - on i e -

konzert .

Etfenvaynratastrovve ßn $ rantreic $ .
Filmaufnahme des UnglücksorteS mit den entgleisten Wagen . In den frühen Morgen¬
stunden des ersten Pfingstfeiertages ist der von Paris kommende Nachtschnellzua , der
mit PfingstauSflüalern voll besetzt war , kurz vor Nantes entgleist . Die Katastrophe hat

fünfzehn Tote und über hundert Verletzte gefordert , von denen 76 im Krankenhau «
liegen . Einige - sind so schwer verletzt , daß . noch mit emer Erhöhung der Zahl der

Todesopfer gerechnet werden muß .

Rote Vfingften in Eßvogen .
Prächtiger Erfolg des zweiten KrriSkinderturnfcsteS . Das Bercinswetturnen der Kinder

ein voller Erfolg . — Zweitausend Kinder bei der Morgenfeier , gelungenes Massen¬
turnen vor rund 5000 Zuschauern .

Das zweite Krciskindcrturnfest war für drei - ' auf die Beine , der III . Bezirk iGraSlitz ) zeigt « an

tausend Arbeiterkinder ein Erlebnis . Es waren | vier Pferden flotte Uebuugcn . Kleinkinder warteten
nämlich mehr Kinder gekommen , als angemekdct mit Singspielen aus . Dann turnten 900 Mädeln

waren . Da keine Schulen zur Verfügung standen, ; s l o 1 t e Freiübungen und nach ihnen kamen

mußten die vorgerichteten Massenquartierc , die auf | 600 Knaben , die ebenfalls exakt ihre Vorführung
ein Dutzend Lokale verteilt waren , stärker belegt ' abwickelten . Als Abschluß der turnerischen Borfüh -
werden . Ein starker Ordncrdienst und scharfe i runa »eiaten 120 Vorturner und Barturnerinnen die

Samariterbercitschaft sorgte für Sicherheit und

Ordnung . 350 Kinder kamen i » Privatquartiere und

genossen die Gastfreundschaft der Elbogener Bevöl ¬

kerung .
Die Feststadt hatte sich nur sehr schüchtern

geschmückt , den Eibogner Hausbesitzern waren die
Kinder der Arbeiter , deren Baier für Mieterschutz
stimmen , unwillkommen . Dem frechen Benehmen
einiger Nazibubcn am SamStag solgte am Sonntag
große Befangenheit , al » aus ollen Winkeln der alten
Stadt Scharen hcrvorquollen . Kein Gasthaus am

Marktplatz lud durch Birkengrün die Gäste ein , da »
Geld nahmen sic aber ebenso gerne wie die anderen

bürgerlichen Geschäftsleute .
Am Sonntag fieberten die Kinder vor Erwar ¬

tung . Ter Weckruf der Roten Falken um
5 Ikbr früh mahnte auch die Langschläfer , daß ein

froher Arbeitstag bevorsteht . Um halb 7 Uhr mar -
chicrten bereits die ersten Abteilungen am Festplatz

ein . Punkt 7Uhr war das BereinSwetturnen
im Gange . Prächtige Abteilungen gab eS da zu sehen ,
diese Vereine können ruhig der Zukunft entgegen -

ehe «. Um halb 10 Uhr halten die 42 Abteilun ¬

gen abgcturnt , einige konnten nicht inehr antreten ,
weil die FreiübungSprobcn bereits einsctzten , die
etwas mehr Zeit in Anspruch nahmen , und der Auf ¬

marsch zur Morgenfeier verspätete sich daher um ein «
halbe Stunde . Rasch war der Zug der Kinder am
Festplah gestellt ; «S waren zirka 2000 Kinder im
Festzug . Ein Band voll Leben und - Freude um -
panntc daS alte Elbogeu, . frohe Lieder erschallten ,

die Meierhöfencr Turncrmusik . und - die Elbogener
Musik sorgten gemeinsam . mit den SpielmannSzügcn
der Roten Falken für Marschtempo . Auf dem Markt -
Platz eröffneten sodann Role Falken mit ihren
Fanfaren die Feier . Die Kinderabtcilung des Avbei -
terturnvcreincS Asch begrüßte die Kindergemeinschaft
mit dem Liede : ' „Jungvolk , Kameraden ! " Der tech ¬
nische Leiter dcS ' Turnkrcise - , Genosse Mylura ,
eröffnete mit einem Gruß ' an die Arbeiterkinder die
Morgenfeier uirderteilte dem Genossen Abg .
Müll e r , daS Wort zur Festansprache/So wie - den
Ascher Sängern wurde auch dem Genossen . Müller
herzlicher , Beifall

'
dorgebracht . „ Wir sind eure

Kameraden , liebe Kinder ! Wir werden euch schützen
gegen , eure Feinde . . . *; diese Sätze wurden von
türmischem Beisoll der Kinder unterbrochen . Nach

einem Fanfarcnruf folgte der Sprech - und Bewe -
gungSchor „ H a l l o, i h r Arbeiterkinder der
We 14*, welcher von den Kinderabteilungen ttn - ter ¬
reich enau und Falkenau erfolgreich aufge -
ührt würde . Zum Abschluß. erscholl aus 2000 Kinder ¬

kehlen „ Unsere Lieder , Flammenchöre , steigen aus zu
lichten Höhn " . Diese Morgenfeier , war eine große ,
wuchtige Andacht , würdig ' - der Arbeiterklasse , ein
Stück Kultur der Zukunft .

Dann strömte olles zurück aus den Festplah
2600 Ki nder wurdcn durch die Gcnossen -

choft auSgespeist . ES war ein Wagnis , eine
Ausspeisung in - solchem Ausmaße durchzusührc ' n, aber
sie ist gelungen und - viele Arbeiterkinder erhielten
dadurch ein warmes , gutes Mittagessen .

Am Nachmittag wuchs der Besuch derart an ,
daß all « Vorkehrungen zu gering waren . Der
kleine Platz war mehr als überfüllt .
Die Besucher wurden aber durch die Vorführungen
reichlich entschädigt . Die Vorführung dcS V. Be ¬

zirkes ' ( Neusattl , Falkenau ) brachte 600 Kinder
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Der Prozeß gegen die Mörder Rotten
Vaduz , 7. Juni . Bor dem fürstlich -liechten-

steinschen Kriminalgericht begann heute der Pro¬
zeß wegen des UeberfallS auf die Gebrüder
Schale , genannt . Rotter , ehemalige . Berliner
Theaterdirektoren . Angeklagt sind die . vier
Liechtensteinschen Staatsangehörigen Rhein¬
berger , Schad ! er , Frommels und Ar¬
chitekt Röckle . Zu Beginn der Verhandlung
kam zunächst die sehr ausführliche Anklageschrift
zur Verlesung , die den Angeklagten öffentliche
Gewalttätigkeit , versuchten . Menschenraub , An¬
stiftung und Begünstigung vorwirft .

Mu Räuber erschaffen
In Mähr . - Ostrau .

Mahr . - Ostrau , 7. Juni . In der Nacht
heute wurde hier von der Sicherheitswache . . .
gefährliche Räuber Piastko erschossen . Nach
Mitternacht versuchten drei Täter in das Tuch- !
geschält des A. Neugebauer in Mähr . - Ostrau i
cinzubrcchen . Sie wurden jedoch beobachtet und !
ergriffen die Flucht . Die Wache verfolgte sie,
wobei - die Fliehenden schoflen. Unter den Flüch¬
tenden wurde der gefährliche und mehrfach ab¬
gestrafte Kassenräuber und Wohnungseinbrecher
Bokivoj Piastko erkannt, - der immer eine Schuß -
wasse bei sich trägt . - Bereits am 2. Dezember
1930 benützte er , als er verhaftet werden sollte ,
die Waffe gegen die Wache . Er erhielt jedoch
vom - Wachmann einen Schuß in die Brust und
wurde nach seiner . Heilung zu zweijährigem Ker¬
ker verurteilt . Bei der heutigen Verfolgung durch
die Wache erwiderte diese die Schüsse , wobei der
Räuber . Piastko ^troffen wurde . Bei seiner Er «
grcifung hatte er eine Schußwaffe in der . . Hand .
Während seiner Ueberführung ins Krankenhaus
erlag , er der Schußverletzung .

Der Berliner Geiandleu - Mörder

Berlin , 7. Juni . Die brutale Ermordung
des afghanischen Gesandten in Deutschland , Sir »
dar Mohammed Azziz Chana , mit . ' ihrem my¬
steriösen Hintergrund der orientalischen politischen
Intrigen , hat gestern in Berlin größte Erregung
hervorgerüfeni Der Mörder , Kamal Syid ,
ist in Berliner diplomatischen Kreisen eine sehr
gut ' - bekannte Persönlichkeit . Er war öfter Gast
der afghanischen Gesandtschaft . Syid beschuldigte
in scharfen Worten den afghanischen . Gesandten
des Verrates an Afghanistan . Ehe er die Kugeln
gegen den Gesandten abschoß , ries er ihm zu :
„ Verräter ! Du hast unsere Heimat
an England verkauft ! " Hierauf zog er
den Revolver und streckte den Gesandten durch ;
zwei Kugeln nieder . Der Mörder machte gar
nicht den Versuch , zu entfliehen . Auf der Polizei
erllärte er , er hätte den Mord des Gesandten
bereits seit langem vorbereitet .

M' HW WWAWI
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Der Handelsvertreter .
Der Bund der Vertreter » nd Reisenden

( Teplitz - Ichönan ) Hai soeben eine Broschüre über
„ Das Problem de « Handelsvertreters " heraus¬
gegeben , die von Gen . Bertrand . 0 a t s ch e r
verfaßt ist . ES ist unseres Wissens die erste
Publikation , die sich mit dieser Frage befaßt nnd
die ein erschöpfendes Bild der Lage der Reisen¬
den , Vertreter und Agenten gibt . Außerordent¬
lich wertvoll ist daS , was in der Broschüre sowohl
über die ökonomisch - soziale sowie über die recht¬
liche Teile des Problems gesagt wird . Nach¬
stehend geben wir einige Stellen ans der lehr¬
reichen Tchrift wieder , die wir allen Handels¬
vertretern zur Lektüre wärmstens anempsehlen .

Die mühevolle Arbeit des Handelsvertreters
hier mir angedeutet werden . Vom frühen

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Fast täglich kann man in den

GerichtSsaalrnbrikeit Berichte über

mauern ausgebrannt . Außerdem wurde auch
da » Wohnhaus he » Direktors , das an das Thea¬
ter angebaltt war , mit dem gesamten Mobilar
eingeäschert . ' Der Brandschaden wird auf eine
Viertelmillion Gulden geschätzt . Die Elttstc -
hungsursache des Brande « ist noch unbekannt .
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Ein englischer Admiral vom Zuge getötet .
Der britische Vize - Admiral Hake Smith -
D o r r i e n wurde TieuStag uuweit der Eisen¬
bahnstrecke tot aufgefunden . Der 77jährige Ad¬
miral wurde allein Anscheine nach vom Zuge
getötet . Die Behörden konnten bisher noch nicht
feststellen , ob « S sich um einen Selbstmord
oder nm eine » unglücklichen Zufall handelt .

Die Tchriftstellerln Olga Wohlbrück , die seit
Jahren an einem schweren Augenleiden erkrankt
und seit einiger Zeit völlig erblindet ist , wurde iu
das Kreiskrankenhans in Lichterfelde übergefiihrl .
wo ibr Professor Kolli » durch eine Operation das

Augenlicht wiederzugeben hofft .

Flammentod im Tchulhaus . In der Gemeinde

Felieeto aus Korsieo wurde da « große Lchulge -
bäude durch einen Brand eingeäschert . Zwei Mit¬

glieder der Lehrerfamilie kamen in den Flamnien
um « Leben , drei erlitten schwere Verletzungen .

( P. T. ) Der nachstehende Bericht ist ein
neues Zeugnis für die Unbarmherzigkeit des

Selbst
sollen

Häuser zu erledigen , oft muß er den Sonntag
damit verbringen , wenn er nicht auch diesen für
die Bahnfahrt benützen muß . Auf Urlaub hat
er keinen Anspruch , macht er davon Gebrauch ,

o geht er nicht nur auf eigene Kosten , der

Handelsvertreter hat während der Urlanbszeit
mich keinen Verdienst .

*

Auf keinem Gebiete genießen sie irgendwel¬
chen unbestrittene » Schuh . Wenn sie erwerbs¬

los , krank , alt werden , haben sie
kommen , keinerlei Unterstützung , ob
oder unbeschäftigt , sind sie gänzlich
chuhloS .

IWWWWW
Morgen bis zum späten Abend ist er auf den
Beinen oder auf der Fahrt . Er steigt treppauf ,
treppab , antichambriert in den Wartezimmern
der Geschäftshäuser oder wartet in den Ge -
chäftsräumen , bis Kunden , Parteien oder Be¬

rufskollegen abgefertigt sind , um dann in 95
von hundert Fallen nach kurzen oder langen
Unterhandlungen — kein Geschäft gemacht zu
haben . Jede Nacht verbringt er in einem ande¬
ren Hotel , ist a>is die ver >chiedenartige Kost in
größeren und kleinsten Gastwirtschaften ange¬
wiesen . Seine Familie und sein Heim sieht er
manchmal einmal wöchentlich , häufig erst nach
Wochen und Monaten . Täglich hat er , wenn er
müde inS Hotel oder heimlommt , die Korrespon¬
denz mit seiner Firma oder mit mehreren seiner

Lokal - und

_ Reisenden »
tragödien lesen . Da ist ein sünfündsünfzigjäh -
riger Vertreter / Doktor füriS , war ongestellt , ist

seit Jahren abgebout , mit Fran nnd Familie ,

verkauft in Wiener Kaffeehäusern Schokolade
urck Zuckerln , andere Konsumenten darf er nicht

besuchen ; arbeitet täglich von 10 Uhr früh bis

10 Uhr abends , Monatsverdienst 100 bis 150

Schilling ; keine Krankenkasse , kein Urlaub , die¬

sen Posten hat er aber wegen Alters verloren .
— Ein anderer hat für eine Kunstdüngersabrik
nur Schrebnergärtner zu besuchen >ind darf nnr

Aufträge bis zu einem Schilling annehmen . -

Tausende von Beispielen über die unerhörte

Ausnützung könnten angeführt werden nnd über

unfaßbare Zumutungen , die an Handelsvertreter

gestellt tveroen . Wieviel Rot und Familienzwist
von diesen Zuständen verursacht werde » , kann

sich niemand vorstellen . Rur eine Notiz zur

Illustration , die im Vorjahre die Runde durch

die Tagesblätter machte :

„( Verhungert . ) Ter Vertreter Sch . einer Prager

Firma wurde aus einer Geschäftsreise in Brünn ,

von Hunger entkräftet und vollständig erschöpft ,
auf der Straße aufgelesen. Sch . hatte drei Tage
nicht « gegessen uird keinen Schlaf finden können ,
in den Tafchen hatte er nicht einen Heller . "

Also , kein Arbeitsloser ! Er war von Mor¬

gen bis zum Abend von Geschäft zu Geschäft
gegangen , um für seinen Ehes Aufträge zu sam¬
meln , klopfte mit hungerndem Magen an hnn -
dert nnd hundert Türen . Es wnrden ihm überall
Steine gereicht , bis er in sengender Hitze kraft¬
los zusammenbrach : mitten in der Arbeit fast
Dmrgers gestorben ! Ter Ehes hatte ihn auf die

Tour geschickt . Vielleicht war es ein „anständi¬
ger " Chef , der ihm die Fahrtkosten nach Brünn
als Provisionsvorschuß „ anvertraut " hatte , daun
aber hatte er ihn stecken lassen . Bielfeicht hatte

Sch . Aufträge in der Tasche , die er nicht ein¬

schicken konnte , weil ihm eine Krone auf Porto
fehlte . . . Das kam , weil er nur für den Er¬

folg bezahlt wurde . Der Handelsvertreter kann

sich im Schweiße seines Angesichts mit dem Auf¬

gebot aller seiner Kräfte aoniühcn , wenn er zu
wenig Geschäfte macht , muß er bei aller seiner
' Arbeit verhungern . Er kann bei seinem Hause
sogar für abgeschlossene Geschäfte ein Guthaben
besitzen , wenn es noch nicht fällig ist , kann er

trotzdem der Not ausgesetzt sein . Er bricht zu¬
sammen : keine soziale Fürsorge ! Er ist doch an
die Weisungen seine - Hauses nicht gebunden ,
er kann arbeiten , wann , wo und wie er will , er
hot doch nur die nebensächliche Ausgabe , Ge¬

schäfte zu vermittel «, deuu er ist selbständiger
Kaufmann . Ter Chef hat ihm angeblich nichts
anzuschaffen , er hat auch dem Sch. nicht geschaf¬
fen , zusammenzubrechen , das hat er auf eigene
Gefahr getan . Ter Chef ist schuldlos an der

Sache, er wollte dein armen Teufel sogar die

Möglichkeit geben , etwas zu verdienen , und
wenn er in Brünn keinen Erfolg hatte — was
kann der Chef dafür ?

Warnung vor jugendlich - leichtsinnigen
Reiseunternevmungen

Prag , 8. Juni . In der letzten Zelt würd ' »

in der Tschechoslowakei Massenexkursionen nach

Franz . W e st a s r i k a <Senegal ) durch verschiede »?

studentische und andere Gesellschasten veranstalre :
Unsere VeriretuilgSbehörden haben nunmehr sestge -

stellt , daß die Beranstaliunge » nicht so sorgfältig
vorgenommen werden , wie dies für entlegene tro¬

pische Wnder kein sollte Die Teilnehmer einiger

Exkursionen im Vorjahre verfügte » über ganz
unbedeutende Geldbeträge und litten

Hunger und Entbehrung . Die gewählte Zeit
war ivegen der Sommerhitze und der Regen unge¬
eignet . da der Europäer derartige Entbehrungen
nicht verträgt . Die S p r a ch e n k « n n t n I s s e der

Mitglieder der verschiedenen Exkursionen waren

vollkommen unzulänglich nnd keiner der Teilneh¬
mer . des östere » auch keiner ihrer Führer , hatten
di « notwendigen Erfahrungen betreffs der Reisen
in Afrika , wo sie alle zum crslenmale waren . Rach
dein Genosse von verdorbenem Wasser sind »i ch «
eere Mitglieder dieser Exkursionen schwer
erkrankt und eine der Teilnehmerinnen ist g k-

st o r b e n, ehe sie nach Marseille gebracht werden
konnte .

Da « Außenministerium macht auf die große
Gefahr ähnlicher Erkursionen aufmerksam und er¬

sucht d>e studentischen und. touristischen sowie die

Sport - Vereine , derartige Exkursionen nicht zu orga¬
nisieren ; es lei denn nach guter Ueberlegung und

bloß dann , wenn diese Orgauisatione » imstande
sind/gute ' und erfahrene Führer mit auf den

' bieg zu geben , und wenn genügende finanzielle
Mittel und geeignete Bekleidung zur Verfügung
stehen .

Eisbrecher „ Krassin " geht wieder iu See .
Der Eisbrecher „Krassin " rüstet zu einer neuen
Polarfahrt . An Bord des Schiffe « werden jetzt
kleinere Reparaturen vorgenommen und die
Maschiiten geprüft . In den nächsten Tagen ivird
der Eisbrecher in « Dock gebracht werden . Er
wird mit den niodernsten elektrischen Raviga -
tionsinstrumenten ausgerüstet werden . Außer
dem . ^Krassin " werden drei weitere Schiffe an
der Polarexpeditiou teilnehmen . Eines dieser
Schiffe wird die Mitglieder der Urvaneow Expe -
ditton zum Nordwik - Cap bringen , um nach
Petroleunitagern zu suchen . An Bord de » Eis¬
brechers wird sich auch ein Flugzeug befinden .

Ein Theaterbrand in Danzig . Das „ Bariclä
Skala " in Danzig , das zur Zett unter Zwangs¬
verwaltung steht , ist bis auf die Umfassung «-

MM

Gandhi jun heiratet eine Radschah '
Lachter . . .

Poona , 7. Juni . ( Reuter . ) Der jüngste Sohn
Gandhis, Devidaü Gandhi , hat sich mit einer
Tochter de « Radschah von Bhopal , der früher
Präsident des indischen Natlonalkongresse« war ,
verlobt .

und der spanische „Kronprinz "
eine Bürgerliche .

Pari », 7. Juni . Der ehemalige König von
Tpanien Alfons hatte , Meldungen au « Paris
zufolge , den ganzen Dienstag über „scharfe Aus¬
einandersetzungen" mit seinem ältesten Sohne ,
dem „ P r i n z e n " von Asturien , um ihn von

seiner beabsichtigten Eheschließung mit einem
Mädchen au « bürgerlichem Hause
abzuhalten . Da « Mädchen , Senjorita Edelmira
Lcejo , stammt aus einer reichen kubanischen
Familie. Die ganze Familie des ehemali¬
gen Königs und auch seine Umgebung ist über
diese Eheschließung des bourbonischen Prinzen
überaus ungehalten . Der „ Prinz " von
Asturien hat feine Aufbietung in Lausanne in
der Schweiz bereit » angemeldet nnd die Hochzeit
soll binnen 14 Togen stattfinden .

Mit Giftgas gegen Jaguare
Rew ?) ork , 7. Juni . Ende Juni wird sich

eine amerikanische Jagdgesellschaft unter Füh ¬

rung des Kapitäns Murray nach dem tiefen
Dschungelgebiet von Honduras begeben , um
mit Hilfe von Giftgasen eine systematische Jagd
nach Jaguars zu unternehnien . Murray hofft /
aus diese Weise da « Gebiet von diesen Raubtieren

zu säubern und eine große Anzahl etnzufangen ,
ohne Schußwaffen in Anwendung zu bringen .

Wie man e « nicht machen soll , wenn nian
dem HunnenfaseiSmu « die Maske vom Verbrecher ¬
antlitz reihen will , beweist eine der vielen in der
Flut der Hitlerliteratur aufgetauchten Broschüren ,
sie unter dem Titel „ D e r g e l b e Fleck " in
Prag erschienen ist ( als Autor zeichnet ein Her -
mann Walter , verinutlich pseudonym) . Gan ;
abgesehen davon , daß eS gefährliche Einseitigkeit
bedeutet , da « Problem der Judenverfolgungen
als eines für sich und abgesondert von dem deS

fascsstischen Terrors gegen die Arbeiter und

Mrristen zu betrachten , dürfte zum inindesten
eine solche Darstellung nicht unterlassen , die öko ¬

nomischen Wurzeln de « Antisemitismus aufzu ¬
decken. Nicht , daß eS in Deutschlatrd wieder
Rassen - und Religionükämpse gibt ,
ist wichtig und politisch lehrreich , sondern daß sich
Hinterihne nderKlassenkam Pf mas ¬
kiert . Daß man den Juden schlägt , um den

Kapitalisten zu retten , das gilt es immer wieder

zu zeigen. Aber selbst, wenn den Juden daran ¬

liegen sollte , stgti Aufklänlng , in dje ivei ere Will
he» Nichtjside >ztu >nS zu . tragen . - einander die Be ¬

richte über die "
deutschen Greuel als interne

Fanzilkenlektüre vorpiketzen , müßte es mit mehr
Geschmack gkschehen. In der zitierten Broschüre
werden Tatsachen , die jede für sich erschütternd
iind aufrüttelnd sind , mit einer Sauce von kitschi ¬

ger Sentimentalität , mit erfnndenen Rahmen -

lchmonsts serviert , daß einem übel werden könnte .
Es reicht stellenweise au die kindischesten Lesebuch ¬

geschichten aus völkischen Heldensagen Heron , in
denen mit gleiche » stilistischen Mitteln , unter

Appell an die gleichen Rührungsdrüsen der gegen ¬

teilige Effekt erzielt werden sollte ( alles in allem :

jüdischer Arthur Dinier und Todsünde wider
den Geist ) . Ein Schmock geht über die Wahlstatt
und belveist, daß unter soviel Leichen er allein
nicht untergehen kann . E « schadet einer guten
Lache . Weil die Gefahr der . Häufung, Wieder ¬

holung und deS Rückfalls besteht, mußte dies

geschrieben werden !

Der amerikanische Flieger Mattern startete
gestern au « Omsk nach Tschita um 1 . 1V Mi ¬

nuten Moskauer Zeit .
MMWWMMMMMMMMM

Alexander Pertini stirbt im liallenisdien Gefängnis

Berlin , 4. Juni . In Berlin wu - den gesternzwei junge Leute durch d' e geh- . ' ». ' 2taat «poli - szei unter der Beschuldigung deS Hochverrats '
festgenommen . Ihr Verbrechen besteht darin , I
daß sie in einer private » Unterhaltung geäußerthaben , Schlageter sei ein . Verräter
und ein vom Feinde bezahlter
Spion - Durch diese Behauptung, die geeignet
sei, das „ Andenken des v-nitichestcu aller Teut «
scheu zu besudeln ", sei, so meint die Geheime
Staatspolizei , der Tatbestand erne « Verbrechen «
gegen da « deutsche Volk gegeben.

Wir sind in der Lage , für diesen Prozeß , in
dessen Mittelpunkt die Persönlichkeit Schlageter «,
der Wert oder der Unwert des neuen deutschen
Nationalhelden steht , ein paar Fingerzeige zn
geben . Wir richten die Aufforderung , sich des
von uns hiermit veröffentlichten Material « zu
bedienen , nicht nur an die Beneid - gnng der bei¬
den „Hochverräter ", sondern an die Geheime
Staatspolizei und die Staatsanwaltschaft , der
die Ehrenpflicht obliegt , die Wahrheit zu finden !

1. Nach der Abst ' nnnnng in Oberschlesien , an
deren Kämpien Herr Schlageter sich beteiligt hatte ,
zog er sich »ach Danzig zurück , wo sein früherer
Chef, der berüchtigte Hauenstein , eine Spionage -
Zentrale gegründet halte Bald nach seiner Ankunst
in Danzig beehrte Schlageter den polnischen Rei -
leroffizier D u b i t s ch, der in Danzig den Rach - 1
richtendienst des polnischen Generalstabeü unter sich I
hatte , mit seinem Besuch ; Schlageter bot dem pol .
nische » Lssizler seine Dienste an . Dieser ersuchte
ihn jedoch zunächst um ein Probestück : Schlageter
sollte dos vollständige Material über die Organ i -
s a t i o » Hein z, der er angehörte , abliefern .
Schlageter hatte keine Bedenken , diese Ausgabe an
zunehmen und zu lösen ; seit jenem Tage kam er
häufig in da » Büro des polnischen Nachrichtendien ,
stes , gab Informationen über die Pläne seiner
Freunde ab und nahm das ihm zugewte -
sene Geld in Empfang .

Be w e l s : Zeugnis des polnischen Offizier « D u-
b 11 s ch. der die Original - Quittungen de » Lchla » I
geter über die erhaltenen Gelder vorzulegen im¬
stande ist .

2. Eines Tage « glaubten die polnischen Behör¬
den sichere Anhaltspunkte dafür zu haben , daß
Schlageter nicht nur gegen Deutschland arbeitet ,
sondern gelegentlich auch Aufträge der deutsche »
Spionage gegen Polen übernahm . Die Beziehungen
zu ihm wurden abgebrochen . — Schlageter verließ ,
nachdent die polnische Zeitung „Gazeta Gdanskt "
öffentlich vor ihnt gewarnt hatte , den i

Restaurant , Kaffeehaus,Büffel ' , Evropa *

' S

die eilt glücklicher Zufall der „Liberia " , dem

antisascistischcn Wochenblatt in Paris , in die

Hände spielte . Diese Briefe , die die „Liberia " im
Wortlaut veröffentlicht , sind bewundernswerte
Dokumente der Seelcngröße . Es sind Briefe eine «

Sohnes , der seine Qual vergißt , um die Sorgen
seiner alten , in der Fremde lebenden Mutter ,
zu beschwichtige ». Zeugnisse für einen Stolz , der

selbst nach vier Jahre » Gefängnis ungebrochen
ist und der wie durch die Gitterstäbe des Ge -

fäuguisscs in wenigen Wendungen und Worten

sichtbar wird , die der Zensor offenbar überfehcn
hat . Diese Briefe wären wert , wörtlich wieder¬

gegeben zu werden . Wir begnügen » nS , die ge¬

wiß unfreiwillige Mitteilung PertiniS hervorzu¬
heben , daß sein Gesundheitszustand daz » nötigte ,

ihn in ein anderes Gefängnis zu bringen , das

für gemeine Verbrecher dient , die an der Tuber -

kulofe erkrankt sind . Er leidet ständig unter Fie¬

ber , waü die Zensur nicht hindert , sowohl Briefe
von ihn , an seine Mutter als auch Briese seiner

Mutter an ihn aufzufangen , den einzigen Trost ,

den es für ihn gibt .
Die Gefängnisaufseher gaben sich nicht ein¬

mal die Mühe ihm mitzuteilen , daß seine Briefe

oder Briefe an ihn zuruckgehalten wurden . Erst

einige Wochen später erfuhr Pertine auS Brie¬

fen, oie ihm übermittelt werden , daß seine Karre -

fpondenz zurückgehalten wurde .

So fugt der Fascismus zu der allmählichen

Vollstreckung eines nicht ausgesprochenen Todes¬

urteils über einen Feind von der sittlichen Größe

eines Alexander Pertini noch die Qual der Ver¬

letzung intimster Gefühle .

sascistischen Regimes gegen seine Gegner ,
die verehrungswürdigsten unter ihnen
physisch vernichtet werden .

Alexander Pertini gehört zn den Män¬

nern , die Turati . bei seiner Flucht aus einem

Motorboot auS Italien behilflich waren , um ihm
die Möglichkeit zu geben , im Ausland den

Kampf gegen den FafctSmuS fortzusehen . Sobald
Pertini im Ausländ war , widmete er sich zur
Gänze der sozialistischen Propaganda und Aktion .

Zu Hause war Pertint ein berühmter Advokat

gewesen . Nun wurde er Anstreicher in Nizza. Er

versuchte al « erster eine Radiosendestation zu

chaffen , um jn Italien Nachrichten und anti »

ascistische Mitteilungen zu verbreiten . Der Ber -

uch endete in Nizza mit seiner Verurteilung zu
einer geringfügigen Strafe und der Beschlag¬
nahme seiner Werkzeuge . So beschloß er illegal
nach Italien zurückzukebren und dort jene Auf¬

klärungsarbeit zu betreiben , die er durch do »

Radjo nicht hätte leisten können .
DaS ist dgS Verbrechen , dessentwegen daS

Sondergericht ihn zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilte . Pertini nahm da «

Urteil nut dem Ruf : „ Nieder mit dem Fascis¬
mus! Hoch der Sozialismus ! " auf . Selbstver¬
ständlich galt die vor einem Jahr verkündete

Scheinamnestie nicht für ihn .

Pertini blieb also im GesäpgniS . Unter

welchen Umständen zeigen Briese , die Pertini
aus dem Gefängnis an seine Mutter sandte , und

Danziger Boden und begab sich nach Berlin .
8. Zn Berlin gründete er eine Firma „ Export -

( Import , G. m. b. Hi" ; unter dieser Flagge wnrden
Waffen - und Munitionsschiebungen grüßten Stiles
betrieben . Die Geschäfte gingen eine ganze Zeil
glänzens - , Herr Schlageter warf das Geld zum
Fenster hinan ». Doch eines schöne » Tages merkten
die beiden Teilhaber Schlageter «, ein Major Heu- 1
deck uud ein Kaffeehauü - Kellner , daß sie von
Schlageter fortlaufend betrogen worden waren ; die
beiden Teilhaber erstatteten Strafanzeige gegen
Schlageter wegen Betrugs , dieser drehte den Spieß
um, verklagte seine beiden Kollegen und — ver
schwand nach dem Ruhrgebiet , wo er vor dem Zu¬
griss der deutschen Gerichte sich sicher fühlte . Die
Gerichtsverhandlung sand bald nach dem Tode des
Schlageter statt ; im Urteil wird in bezug ans
Schlageter folgendes erklärt : „ Durch diese sorilau -
seude Kette begangener Unredlichkeiten war Schta
geter gezwungen , im Ruhrgebiet eine zwar gefähr
licke , aber hochbezahlte Stellung anzunehmen . Er ist
hierbei ums Leben gekommen "

Beweis : Gerlchtüakten de « Berliner Landge¬
richte « gegen Heubeck und Genossen , 1928/28 .

4. Im Ruhrgebiet bot er seine Dienste der
französischen Besatzungsbehörde an , wurde jedoch
abgewiesen . Er betätigte sich alsdanu bei verschie¬
denen Sabotage - Kommandos , die von Hauenste : »
und von Heinz aufgestellt worden waren . Nach dem
Attentat aus die Eisenbahnbrücke bei Duisburg er¬
ging ein Steckbrief gegen ihn ; Ende April 1023
wurde er in einem Hotel in Essen , in welchem er
sich, sinnlos betrunken in der Gesell¬
schaft einer P r o st i t u i e r t e n, verdächtig
gemacht hatte , erkannt und verhaftet . Und bei seiner
erstell Vernehmung gab er die sämtlichen
Namen und Adressen seiner Kamera¬
den preis , wodurch mit einem Schlage zehn der
gefährlichsten Saboteure festgenoimnen werden
konnten

Beweis : Zeugnis de « früheren Essener Rechts -
anwalt « , jetzigen Professor « Doktor Grimm . Fcr .
ner der Inhalt der kriegtgerichtlichen Akten gegen
Schlageter , die ans Ersuchen gerne zur Verfügung
der deutschen Gerichte stehen werden .

Wen » in Deutschland noch ei » letzter Rest
von RechlSaefühl leben sollte , dann werden die
beiden „Hochverräter " auf der Stelle freigefpro-
chen. Und wenn unter der braunen Diktatur
noch so cttvaS wie Ehrgefiihl bekannt ist , dann
wird noch heute auf der Gonzeichcimer Heide
das Schlageter - Denkmal dem Erdboden gleich

jgemacht . — Doch wir zweifelns
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Kunst und Wissen

Bravissimo , Toscanini !
Nur eilt paar wenige glückliche Tausende in

deutschen Landen habe je Arturo Toscanini ,
den größten zeitgenvfsifcheu italienischen Dirigen¬
ten . am Werke selber gesehen ; jein Name aber rst
Millionen bekannt , und nicht nur denjenigen , denen

es erlaubt ist , eitgc Fühlilng mit der Kunst zu hal¬
ten , sondern darüber hinaus Millionen unter jenen
anderen Millionen , die in dem Namen des großen
Künstlers Toscanini zugleich und vor allem die

ausrechte , unbestechliche , gcsinuungsstarkc , sreiheits -
liebeude Persönlichkeit kennen und verehren gelernt
haben . Toscanini war cs , der als erster und einzi¬
ger namhafter Künstler Italiens der Rute de »

FasciZmuS sich nicht gebeugt hat , der es ablehntr ,
jedem wahrhaften Kunstwerk so, wie cs der Mai¬
länder Scala beliebt , das sajcistischc Mal in Form
der „ Giovinezza " ans die Stirn drücken zu lassen ;
Toscanini war es ; der sür seine erhabene knnsl
lerischc Gesinnung von fascistischen Buben tätlich

angegriffen wurde . Und nun fügt es sich großartig
als neuer Zug in das Bild dieses Mannes , daß er ,

dessen Rn hm ihn vor zwei Jahren als ersten auS -

ländischen Künstler , zu den Wagnerfestspielen nach

Bayreuth brachte , eben jetzt der neuerliche »
Verpflichtung dorthin sür die dieSfährigen Festspiel «
mit folgendem , an die Witwe Siegfried
Wagner » gerichteten Briese entschlug , der als
eine » der lichtesten Dokumente in dieser schwarzen
Zeit dem Gedächtnis aufbewahrt bleibe :

„ Entgegen meiner Hoffnung haben die

peinlichen Vorgänge , di « mir als Men¬
schen und Künstler das Herz zerrissen haben , keine
Aendcrung erfahren . Meine Pflicht war daher ,
das mir zwei Monoie hindurch auferlegte Schwei¬
gen zu brechen und Ihnen mitzuteiten , daß Ich
um nieines und Ihres Friedens willen nicht
mehr nach Bayreuth zu gehen ge¬
denke . "

Dies kur ; und bündig die Antwort eines Man¬
ne » und Künstlers an Hiller und sein System .
Doppelt und dreifach der Bcivundcrung und des
Tankes wert , da andere schweigen ; hoch -
beachtlich auch deswegen , weil dieser Brief j u st
aus d e ni Land « kommt , mit dem der
deutsche FasciSmus so innig sich gleich -
z u s ch a I t « n b e st r e b l i st. Im allgemeinen gül¬
tig und wirksam angesichts des rassistischen Hunnen -
tums in Deutschland , hat dieser Brief übrigens
seine besondere Bedeutung in Hinsicht auf di «
deutschsascislijchen Schrecknisse auf l ii n st l e r i -
jchem Gebiet , das ja jetzt in Deutschland mit
besonderer Sorgfalt , das heißt von allen großen
und kleinen Persönlichkeiten „gereinigt " wird , die
jüdischer Abstamniung sind . Am selben Tage , da
Toscanini - s Brief alle Antifasciften in Entzücken
versitzt , wird aus Berlin gemeldet , daß man die letz¬
ten Juden , die dort an Theatern wirkten , hinaus¬
warf : unter ihnen vor allem den Generalmusik¬
direktor Otto Klein per « r, einen der ersten
Stabführer Deutschlands . Mit ihm werden eine

ganze Reihe anderer namhafter Künstler aus Ber¬
lin vertrieben . Nur ganz wenige Ausnahmen wer¬
den vorläufig geduldet — den Generalmusikdirektor
Blech , die beiden bekannten Bassisten List und
Kipnis zunächst noch ein Jahr . Da keiner von ihnen
in der triften Lage sein dürste , leiblich uns künst¬
lerisch verhungern zu müssen , wenn Hitler auch sie
nicht duldete , könnte man von ihnen erwarten , daß
sie ihm das Gnadenbrot vor die Füße würfen .
Mehr Toscanini » täten not !

Abonnement 1983 —1934 . Da di « Plätze für
diesjährige Abonnenten ' nur noch bis Freitag , den
9. . reserviert werden können , wird um eheste Karten¬

behebung gebeten . Dortnerkungen für nen eintre -
tcnüe Abonnenten werden angenommen .

Spielplan dco Reuen Deutschen Theaters . Don -

nerstag , Uhr : „ Der fliegende Hollän -
d e r " , Dirigent S l e i n b e r g ( C 2) . — Freitag ,

Uhr : „ Verlob u n g i m Trau m" ( D 1) . —

Samstag 7 Uhr : „ 2 ohengri n " ( A 21. — Sonn¬

tag , 1,8 Uhr : „ Figaros Hochzeit " Dirigent
Alexander Zemlinsky ( D l).

Spielpkan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
8 Uhr : „ Ta stimmt was nicht " . — Freitag ,
8 Uhr , volkatnmi . Borstelinng : „ Der Muster¬
gatte " — Samstag , 8 Uhr : „ Ist Göraldine
ein Enge l ?" — Sonntag , J $8 Uhr , Erstauffüh¬
rung : „ F abia n, der E l c f a n I".

Geriditssaal

La » wäre ein SA ' Mhrer !
Ein gemeingefährlicher Raufbold .

Prag , 7. Juni . Wen » dieser Petcr Janedko ,
der heute dem Senat des Li GR . Kaplan aus
der Untersuchungshast vorgesnhrt wurde , in H i t -

lerdeutschiand lebte , also in einem Land , wo
es jetzt . Polizeipräsidenten gibt , dir sich früher in

Wahlaufrufen selbst mit Stolz als „ Fememör -
d e r " bezeichneten , wenn dieser Janeöko also im

heutigen Deutschland lebte , würde er sicher einen

einflußreichen Posten bekleiden . Hier ein Auszug
aus feinem Befähigungsnachweis : drei Jahre
Kerker , zehn Monate , s « ch s M o n a t «, drei
Monate usw . durchwegs Strafen sür bru¬

talste , sinnloseste Gewalttätigkeits¬
delikte .

Borlänsig ziert dieser Typus des sinnlosen Ge¬
walttäters im Gebiete dieses Staates nur die An¬

klagebänke und Kerkerzellen . Eines

MärztageS versuchte der Angeklagte sich in einer

Anwandlung von Rausin st Zugang zum Werk¬

zeugdepot der Firma Prakiak und Mora -
vee auf der „ Bokechovka " hinter Dejwitz zu
verschaffen . AIS der Arbeiter Lehr ihni den Ein¬
tritt verwehren wollte , zog der skrupellose Raufbold
ohne lange Reden sein Messer und stach
wiederholt nach dem Kopf seines Wider¬

sachers . Dank der Behendigkeit des Angegriffenen
tvnrden die schweren Stiche pariert . Die herzu -
eilenden A r b e i I e r k a m c r a d e n bändigten den
Unhold und übergaben ihn der Polizei .

Bei der Haupwerhandlung vermochte der Ge¬
walttäter auch nicht den Schein eines Be¬
weggrundes darzutun . Es handelt sich tatsäch¬
lich nur um die vaudalische Rauf , und Zerstörungs¬
lust eines gemeingefährlichen Psychopathen . Wie ge¬
sagt — das Schicksal hat diesen Menschen nicht an
den Ort gestellt , wo er vermöge dieser Eigenschaf¬
ten hätte Karriere machen können . Bezeichnend ist
seine Berteidigung , die dahin ging , daß die Hiebe
gegen den Kopf des angefallenen Arbeiters nicht
mit dcni Messer geführt worden seien , sondern
„ nur " — mit einer scharfgeschliffenen
Schaufel ! ,

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
mit Rücksicht auf seine Vorstrafen ungeachtet dessen ,
daß es in dieseni Fall beim Versuch geblieben
war und keine schwere » Folgen eingetreten waren ,
zu sieben Monaten schweren und ver¬
schärftet ! Kerkers . rb .

MMellmge » aus dem Publikum .

An unser « blonden Leserinnen ! Wir weisen
darauf hin , daß «s jetzt ein neues Spezial - Shampoo
für Blondinen gibt : Schwarzkopf „ Extra - Blond " mit

„ Haarglanz " . Es hellt nachgedunkeltes Blondhaar
allmählich bis zu jeder getvünschten Nuance auf und

gibt ihm so seinen ursprünglichen Blondton zurück .

Snnrt - Spiel • WWW
Wiener Arbeilersußballer im Egerland . Die

Tournee des Wiener Ligaklnbs Nord - Wien war

eine herrliche Propaganda für den Arbelterfnßball -

spori . Nach dem 8 : 1 Sieg der Wiener gegen

den Karlsbader Bczirks - meister ASB . Adeierhöfen
g < wannen sie auch ihr zweites Spiel gegen ASR .

Fischern mit 7 : 8 st : I) . Das dritte Spiel stieg in

Falkenau , wo Nord - Wien mit 5 : 8 siegreich blieb ,

ün Graslitz wurde das vierte Tressen ausgetragen

und mußte der Kreismeisler eine 5 : 2- Niederlage
cinstecken Da » fünfte Spiel sand in Neudek statt ,

wo die Wiener mit 8 : 2 gewannen . 28 : 11 lautet

di « Geiamtbilaitz Nord - Wiens ans dicien fünf Spie¬

le «. sicher ein « beachtliche Leistung nacy einer Woche

Fußball . Sonst ist eine derartig « Gastreis « nur bei

Profifußballern möglich , doch die Arbeitslosigkeit
brachte es mit sich, daß auch eine Arbeitersußball -
mannischaf ! einmal aus acht Tage ihrem Sport leben

konnte . Die Wiener Genossen wurden überall in

allcrherzlichstcr Weise begrüßt und auch die Gast¬

geber waren auf da « eifrigst « bemüht , ihnen den

leider so kurzen Aufenthalt so angenehm wie nur

möglich zu machen .

ASK . Eichwald weiitc zu Pfingsten in West¬

böhmen und mußte die Ueberlegenheit der Gastgeber
anerkennen . Gegen ASR . Fischern verlor Eichwald
mit 3 : 1 und in Weheditz mit 8 : 2 ( 2 : 0) .

„Gleichheit " Ladowitz - ine Pfingstreise ins

Egerland unternoinmen und kann damit vollauf

zufrlcden sein . Am Samstag erzielte Lod- enitz gegen
den Karlsbader Bezirksmeister ' ASB . Meierhöfen
ein 2 : 2 ( 2 : 1); der Sonntag bracht « in Falkenau
( Turner ) einen 8 : l - Sieg und am Montag blieb

„Gleichheit " in GraSlitz gegen den ATB . ebenfalls
und zwar mit 3 : 2 siegreich .

ATB . „Fortschritt " Komotwi ( BezirkSmcister )
ionnte sich bei seinen Pfingstspielen in Westböhmen
nicht so recht durchsetzen . Sonntag verloren die Ko -

motauer gegen AI ns Zwodau mit 3 : 2 12 : 1) und

Montag erzielten sie gegen SR . Unterrelchenau nur

ein 2 : 2 .

Die Pfingstspiekr im Wiener Arbeitersußball .
Die Arbeilersußballer trugen an den Feiertagen zahl¬
reiche Turnier « und FreundschastSsp ' ele aus , von

denen wir di « wichtigsten Ergebnisse bekanntgcben :
Colunrbia gegen Nord - Wien ( Ersatz ) 4 : 1 ( 3 : 0) ,

Floridsdorf gegen Donaufeld 3 : 3 ( I : 1) , Helfort
gegen Juventus 1 : 1 ( 0 : 0) , Ostbahn Favoriten geg .
Rcd Star 3 : 1 ( 1 : 1 ) , Zenlrawerein gegen Gn' gl -

Salzburg 9 : 1 ( 3 : 0 ) , Helfort geg . Gnigl 6 : 0 ( 3 : 0) ,

Hauptwertstälie gegen - ldmira Salzburg l : 0 ( 0 : 0 ) ,

Austria 13 gegen Admira Salzburg - 1: 1 ( 8 : 0) , Auto

gegen Meidling 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Neutral gegen Neu -

Ketlenhof 4 : 3 ( 2 : 1) , Neutral geg . Auto 2 : 0 ( 2 : 0) ,
Neu Kettenhof gegen Meidling 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Rudolfs -

Hügel gegen Fav . AC. 5 : 1 ( 2 : 0 ) , Fav . AC . gegen
Phönix Schwechat 6 : 2 ( 3 : 2) , bei den Siegern spielt
der ehemalige Rapid Mann Bican ; Union I I gegen
Phönizia 3 : 0 ( 2 : 0) . . . - Das einzige . Meistevschasts -
sp! cl fand in der 1. Klasse statt : Ankeiibrotfabrik
Ichlug FE . 33 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Bierländersahrt d«r österreichischen Arbeiter -

Radfahrer . Der Avbeiter - Rad - und Krastsahrer -
bund Oosterreichs ( Avbö ) führte zu Pfingsten die

aus drei Tage berechnet « und über » 55 Kilometer

lange Etappenfahrt durch ; es tvar dies die größte

Ratchportveranstaltung , die es bisher in Oesterreich

gegeben hat . Mit dieser Etappenfahrt war gleich¬
zeitig «in « Zlwerlässigkeitsfahrt der Motorradfahrer
verbunden , die ebenfalls sehr gut verlief . Die Etap¬
penfahrt führte di « Teilnehmer — in Wien waren
52 gestartet — von Wien aus durch drei Bundes¬
länder wieder nach W' en zurück , eine kleine „ Tour "
nur im Verhältnis zu andern großen Etappenfahr¬
ten , aber doch «in großer Sportkamps , der allgemeine
Beachtung auslöste und sand . In fast 200 Orten
wurden Zehntausend « Menschen durch diese Etappen¬
fahrt in Betvegung gesetzt, wurde sür den Arbeiter¬

sport geworben und überall kam « s zu herrlichen
I Sympathiekundgebungen für die durchfahrenden

Arbösporüer . Die Organisation war trotz der Erst¬
maligkeit ausgezeichnet , hervorragend die Strecken -
befetzung ; es gab nicht eine gefährliche Stelle oder
unübersichtliche Kurve , wo nicht ein Posten stand.
Ein Drittel der Strecke tvar sehr schlecht , es gab säst
keinen Fahrer , der nicht wenigstens einmal gestürzt
wäre oder «inen Raddefekt gehabt hätte . Die End -
Placierung über die 555 Kilometer lange Strecke ist
folgend «: 1. Karl Hamedl ( Freiheit Hernals , Men )
18: 55: 06; 2. Gneist ( Meivling - Wien ) 19: 24: 37,3 ;
8. Strohmayer ( Straßenbahn , Wien ) 19: 24: 37. 8;
i . Schmaderer ( Straßenbahn , Wien ) 19: 24: 374) ;
5. Schaffner ( Straßenbahn , Wien ) 19: 24: 38. 1;
6. Mälzer ( Straßenbahn , Wien ) 19 : 24 : 38 . 2; 7. Häf ¬
ner ( Freiheit Hernals , Wien ) 19 : 24 : 38 . 6; 8. . Heyna
( Straßenbahn , Wien ) 19 : 24 : 38 . 8 ; 9. P . Hanzt ( Meid -
ling ) , Albin und Honay ( beide Rudolfsheim - Wien )
19: 24: 39. 9; 10. Steinbach ( Straßenbahn , Men )
19 : 25 : 05 . Sodann folgen noch di « Wertungen von
23 Fahrern .

Aus der Partei

Fugenvbewegung .

Jungsalten — Matteottitameradfchaft . Frei -
tag Pflichtzusammcnknnft um 4 Uhr im Liga -
Heini . Verstinrdigl all «, Provianiurgeld — 5 Kb —

find mitzubringen . — Samstag , Nachtfahrt

Treffpunkt 5 Uhr nachmittags Endstation der 5er

in HluboSePy . — Sonntag , Tagwande -
r u n g, um halb 8 Uhr Endstation der 5er Hln -

boöepy.

Vereinsnadiriditeu

Bezirksverein Arbeiterfürsorge , Prag . Donners¬

tag , 8. Juni , 8 Uhr abends , Verein Deutscher Ar -

beiter , Smckka 27 , Sitzung .

O
Naturfreunde . 9. Juni Trefspuul -

dreiviertel 7 Uhr am Smichower Bahn -
Hof. Fiihrer W i n t e r n i tz. Abfahrt
nach Dobkichovice um 7 Uhr . Legitima¬
tionen mitnehmen .

Jugendabteilung des Allgem . Angrst . - B«rban -
de », Prag . Am Sonntag , den 11. Juni Trcsjpunt :
aller Wanderlustigen um dreivierlel 7 Uhr früh
beim Smichowcr Bahlchos . Elektrische Nr . 12. Die
Reisefpeseu belaufen sich auf zirka 8 Ke. Munk
instrumente aller Art nicht vergessen .

Aerzte - Anekdoten .
Der Geburtshelfer .

Ein Arzt und Geburtshelfer auf dem Dorfe
hatte zwei Kinder , die bei allen Eimyohnern als d>e
zwei hübschesten und nettesten Mädelchen des ganzen
OrteS bekannt waren . Als diese beiden Kinder eines
Tages spazieren gitrgen . begegneten ihnen zwei
klein « Buben . Der ein « wohnte im Dorse . der andere
war zu Besuch .

„ Wer sind diese beiden kleinen Mädchen ' ? " sragi «
der Besuch den Dorfjungen . — „ Des Doktor »
Kinder " , entgegnete dieser , „ er hat die besten für
sich behalte » "

*

Liquidation .

Der Arzt hatte seinen Patienten gründlich
untevsuchi und gibt ihm nun allerlei BerhaltungS -
ntaßregeln

„ Bor allen Dingen ntüsse » Sie jede Gemüts¬
erregung aufs strengste vermeiden ! '

„ Mit dem größten Bevgnügen , Herr Doktor " ,
antwortete der Patient , „vielleicht ist «S Ihnen mög¬
lich , dies bei Ihrer Liquidation zu berücksichtigen . "

Faul Sache .

Beleidigungen statt BlüMnsdie .
Wie bei den Malaien eine Braut behandelt wird .

Zahlreich und verschiedenartig sind die Heirats -
zerenwnien bei den Volksstämmen des niederländisch -
indischen Archipels , aber so unliebenswürdig wie bei
den Tabocrocs von Halmaheira feiert man den gro¬
ßen Tag sicherlich nirgends .

. Wenn dort eine Jungfrau und ein Jüngling
sich in Liebe gefunden haben und die gegenseitigen
Eltern nach nnanfhörlichen Förmlichkeiten und Aus¬

tausch von Geschenken miteinander fertig geworden
find , kann der frohe Tag endlich festgesetzt werden .

Aber sehr sroh rst ver Tag nicht sür die jung «
Schöne , im Gegenteil , ohne Tränen geht es nicht ab .

j « mehr , desto besser . Tenn es darf doch nicht sein ,
daß ei » Mädchen an diesem Tag ein heiteres Gesicht
zeigt , gerade als ob es eine groß « Gunst wär « , daß
sie geheiratet wird , nicht wahr ? Die Ehre ihres
Geschlechts fordert , daß sie deutlich zeigt , wie schwer
ihr der Abschied von ihrer vornehmen Familie fällt .

Zunächst begeben sich die beide » Parteien am

Morgen in das BersammlungöhauS des Dorfes —

ohne die Brant —, wo unter einem Niesenaufwand
von Worten , wie sie nur ein redseliger Insulaner
für solche Gelegenheiten finden kann , der Braut -

Oschatz angeboten , geprüft und abgeschätzt wird und
allerlei Bedingungen gestellt werden .

Ist der geschäftliche Teil der Feierlichkeiten be¬
endet , so gehl der künft ' gc Gatte in seine Wohnung
zurück , wo er festlich gekleidet wird , während di «
Familie der Braut in ihre Wohnung zurücklehrt , um
dort die Borbereilunacn sür den letzten Akt de §
HöchzeitSfestes zu treffen .

Schon während der Unterhandlungen im Ge - 1

meindehauS haben die weiblichen Mitglieder der

Familie der Braut begonnen , diese äußerlich und

innerlich vorzubereiten . Aeußerlich , indem sie sie
in das kostbar « Brantgewand kleiden , innerlich durch
di « letzten Ermahnungen uns Ratschläge, die die

junge Frau nötig haben könnte .

Die Braut darf in keiner Weise an ihrer Aus¬

schmückung teilnehmen . We ein « starr « und leblose

Gliederpuppe muß sie dasiyen , und so ivird sie von
den allen Frauen in das steife Gewand gewickelt ,
in dem sie beinah « kein « Hand und keinen Fuß
rühren kann Und unterdessen wird das arme Wesen
„ ermahnt " Obtvohl eS im gewöhnlichen Leben nicht
als sehr passend gilt , jemanden „ maloe " zu machen ,
d h. zu beschämen , bceisern sich die Weiber nun , der
Braut so ungeschminkt wie möglich die Wahrheit zu
sagen , sie einen Ausbund an Dummheit und Häßlich¬
keit zu schelten , und ihr Borwürs « über alle mög>
lichen kleinen und große » Berschen , die ihr angeblich
unterlaufen sind , ins Grsicht zu schleudern .

Es heißt zwar nur Komödie , aber die giftigen
Seelen regelt sich derartig dabei auf , daß sie das

wehrlose Mädchen wahreird des Anziehens roh be¬
handeln , wütend hin « und herstoßen , an de » Haaren
zerren , beschimpf ' » und beleidigen . Erst läßt die
Braut den Strom von Verwünschungen regungslos
über sich ergehen , aber wenn die Zungen immer
boshafter uitb giftiger iverdeu und di « Roheit der

Behandlung sich immer ntehr steigert , kann sie sich
' chließlich incht mehr beherrschen und bricht in Trä -

Incn

aus ! Alle Seligkeit des großen Tages ist für
sie dahin !

Aber dann ist der Zweck erreicht ! Utrd das

lammernde und klagende Geschöpf kann in dem rich¬
tigen Zustande „abgeliefert " werden , den Vornehm¬
heit unb gut « Sitte erfordern .

Bon den Frauen geleitet , begibt sie sich in das

Haus der Bräutigams . Es gilt nicht als schicklich,
wenn dies In Hast und Eile geschieht , — nein , die
Braut muß gleichsam hingeschleppt werden und im¬
mer wieder ein Stückchen zurückbleiben . Di « steife
Kleidung , die ihr kaum erlaubt , sich zu rühren , er -
leichtert ihr diese Komödie . Unterdessen gehen die

Frauen , die sie eben noch so sehr gekränkt und miß -
haitdelt haben , jammernd und wehklagend über den
Verlust der guten , teuren Kindes neben ihr her , als
ob es zu Grabe getragen würde !

Sobald die Wohnung des Bräutigams erreicht
ist , wird die Braut dort , steif wie eine Puppe , au
«Ine Bank gesetzt , und di « Schlußfeierlichkeit kam
beginnen . Esten und Trinken im Ueberfluß , Tanz ,
Gesang und Spiele für die HochzeitSgäst «, nur die
klein « Braut fitzt unbeweglich aus ihrer Bank mit
verzweifeltem Gesicht , als wär « sie an den Marter¬
pfahl gebunden . Den ganzen Tag und di « ganze
Nacht wird gefeiert ; jeder amüsiert sich, nur Braut
u>rd Bräutigam müssen sitzen bleiben . Denn st «
dürfen sich nicht entfernen oder schlafen gehen bevor
sämtliche Speisen und Getränk « verzehrt sind . Und
daS kann bei den eß - und trinklustigen Taboerocs
eine ganze Weile dauern , denn jeder Gastgeber setzt
leine Ehre darein , sein « Gäste so üppig wie möglich
zu bewirten , n>td ein guter Gast muß sich befleißigen ,
sich immer wieder mit nenen Kräften an dem güt¬
lich zu tun , was ihm so verschwenderisch angeboten
wird ! W. A. P.

„ Herr Doktor , sagen Sie mir aufrichtig , wie
steht «S mit meiner Gesundheit ? Wie lang « habe

noch zu leben ? "

„ ES steht nicht allzu schlecht , Herr Meier , mit
- ich würde Ihnen empfehlen , keine Fortsetzungs -
Romane mehr zu lesen ! "

*

Kollegen .

Ein Wmrderrabbi , der schon viele Kranke geheilt
Hai wird selbst krank . Man muß einen Arzt aus
dem Nachbardorf holen . Der untersucht den Patien¬
ten und will seinen PulS fühlen . Da flüstert der
Kranke ihm zu : „ Aber , Herr Doktor , wir beiden
wissen doch, daß es keinen Puls gibt ! "

*

Tchödl war beim Ohrenarzt , der die üblichen
Proben mit Ihm vorgenommen hat Auf d- ' m Heim¬
weg trifft er einen Freund , bleibt stehen , zieht seine
Uhr ai >s der Tasche und hält sie dem andern an «
Ohr :

„Hörst du was ? "
Der Freund horcht , schüttelt den Kopf, horch :

wieder , sieht sich di « Uhr genauer an und sagt
' chließlich : „ Du Depp , di « Uhr steht ja ! "

Darauf Schödl ganz ernst : „ DaS ist drin Glück !

Sonst wärst du nämlich taub ! "

*

Der Dorfarzt .
„ Ich höre . Sie haben den neuen Dorfarzt schoi-

kennengelernt . Was ist es für ein Mensch ? "
„ Der läßt nichts Guter erwarten Er hat mich

gefragt , ob es bisher nur den einen Fnedhof gebe . '
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